12555. 74,014. 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener 


Sonnabend den 3. Mai 1862. 


. —— — 


Amtliches. 

Berlin, 3. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft gerubt 
Den nachbenannten großherzoglich luxemburgiſchen Staatsbeamten den König: 
lichen Kronen ⸗Orden zu verleihen, und zwar: die erfte Klaſſe: dem Staats- 
miniſter Freiherra von Tornaco, die zweite Kaſſe: dem Regierungs- Kom⸗ 
miſſartus für die Eiſeabahn⸗Augelegenhelten, Auguftin, die dritte Klaſſe: 
dem be ra Ulveling und die vierte Klaſſe: dem Bau⸗Ingenieut 
Sivering. | 

Se. Moieftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den General-Lieuter 
nant a. D., Grafen von Brühl, auf ſeinen Wunſch, von der Leitung der 
Geſchäfte der General -Ordens-Kommiſſion zu entbinden und den General der 
Infanterie z. D., non Brandt, zum Präſes derjelben zu ernennen; dem Tri⸗ 
dunalerath Nitſchmann in Königsberg und den Appellationsgerichts⸗Räthen 
Freihert pon Amſtetter in Breslau und Weiſſen born in Bromberg, fo 

den Kreis ger trektoren Siber in Stendal, Stilcke in E 15 
Theiing in Angerburg und Odebrecht in Berlin den Charakter als Gehe 
mer Juſtizrath zu seien; ferner den Prorektor am Gymnaſium zu Anclam, 
Dr. Niemeyer, zum Direktor des Gymnaſiums zu Stargard zu ernennen. 

Der bisherige Krelsrichter Dahrenſtaedt in Finſterwalde iſt zum Rechts. 
anwalt bei dem Kreisgericht in Berlin und quali zum Notar im Departement 
des Kammergerichts mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oranienburg ernannt 
worden. 

Am Gymnaftum zu Quedlinburg iſt den Oberlehrern Dr. Adalbert 
Schmidt und Kallenbach das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 125. Königl. Klafien- 
lotterie fiel der erfte Keen von 150 000 Thlr. auf Nr. 50,820. 3 Ges 
winne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 4706. 56,232 und 58,067. 3 Gewinne zu 
2000 Thlr. auf Nr. 54,235. 71,339 und 86,663. 

51 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 310. 854. 5427. 
16.009. 17,607. 23,893. 24 969. 26,462. 30,015. 30.595. 
37,603, 40,987. 45,209. 45 309. 48,407. 49,046, 50.453. 
51.536. 57,605. 58,452. 58.748. 61,063. 62,912, 63,017. 
69,840. 71,738. 72,107. 72 477. 73 387. 73 697. 74 537. 
88,687. 84,024. 84,350. 84,397. 87,628. 87,717. 89,972. 
und 93,287. 

61 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 940. 1504. 3127. 4012. 4148. 4568. 
5453. 9516. 9725. 13,000. 


13,431. 14.879. 
31.517. 33.326. 
50,790. 
64,453, 
82,041. 
91,641. 


und 88,433. 

70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 684. 2029. 2619. 6399. 8916. 9893. 
4,135, 11,815. 13.116. 18.827. 19.830. 20.942. 20.986. 23 481. 23,672. 
872. „800. 25,979. 30,416. 32,202. 32,871. 34.031. 38.635. 
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2 45.750. 46,595. 47,595. 48 120. 49,333. 
' 60,591. 64,797, 63,331. 64.264. 65,353. 65,415. 


„ 


und 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Hannover, Freitag, 2. Mai, Nachmitt. Die erſte 
Kammer beſchloß in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig dem 
Minifterium ihren Dank dafür auszuſprechen, daß es der 
kleindeutſchen Bundesreform entgegengetreten ſei. Die Bun⸗ 
deöreform 1 das geſammte — umfaſſen. 

ingegangen 3. Mai 8 Uhr Vormittags.) 
 Meopel 2. April. Per König von Italien ſagte bei dem 
heutigen Empfaugt Die öffentliche Sicherheit iſt noch nicht wieder 
hetgeſtellt, weil Rom noch immer det Herd der Verſchwörung if; 
ker glaubt mit, jtmeht die Italiener wünſchen werden, ihre Haupt- 
Radt wieder zu gewinnen, deſto mehr werden die Frauzoſen wän- 
ſchen ihre Peſctung aufjugeben. 


(Eingeg. 3. Mai 10 Uhr 15 Min. Vormittags.) 


Deut ſchlaud. 


reußen. CS Berlin, 1. Mai. [Zur Situation.] Wir 
unterſchreiben aus vollſter Ueberzeugung folgende Worte, welche die 
„Berl. Allg. 3.“, das Organ der konſtitutionellen Partei, an die Wahl ⸗ 
männer richtet, und können nur wünſchen, daß ſie allgemeinen An⸗ 
klang finden, daß fie maaßgebend werden für den wichtigen Tag 
des 6. Mai, daß ſie dad Schlachtgeſchrei in dem Kampfe abgeben, 
welchem ganz Eurcpa mit Spannung zuſchaut. „Wie die Dinge 
eßt liegen, wird der Ketupunkt, auf den die Wahlmänner zu ſeben 
daben, nicht ein, möslichſt, Euiſchiedenheit det Maſoritat des Ab» 
ee e in der Oppofition gegen das Mintſterium zu ere 
teben, Die Wogen dieler Oppoſition gehen ſo doch, ihre Diff renz: 

uke mit dem gegenwartigen Weiniſtertum find ſo dulchſchneidend, 
daß dieſe Eniſchiedenhell hinlänglich verburgt in. Vielmeht fur das 
icht dieſer Oppoſinon werden fie möglicht Sorge tragen 
müſſen. Auch die Wahlmanner der Fortſchriitspattei, wenn es ihnen 
met auf das Gewicht, die Bedeutung, das Vertrauen des Abgeord⸗ 
nelenhauſes in kommenden Kriſen zu thun iſt, als um ihren Partei⸗ 
fieg in den Wahlen, werden ein ſtalkes Element ſtarker geſchäftlicher 
und patlamentaxiſcher Erfahrung, fie werden den Beiſtand, den 
gms eine Oppofition aus der erprobten Mäßigung des Kühne, 
ucken, Duncker, Veit, Brämer u. |. w. gewinnen muß, in einem 
Abgeoronetenhauſe ſehen wollen, deſſen ſchwere und gefahrvolle 
Aufgabe den Rückhalt an einem ungetheillen Vertrauen aller libe⸗ 
ralen Fraktionen wahrlich bedarf. Man bedenke wohl, was man 
Wut, wenn man eine volle Vertretung der konſtitutionellen Partei 
. e hindert. Man ſchmeichle ih nicht mit der 
acht der Majorität, wenn fie die vorübergehende Stimmung, 


Zeilung. 
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Ju ſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi · 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


nicht die ganze und bleibende Gefinnung der geſammten preußiſchen 


Bevölkerung ausdrückt. Die Geſchichte redet zu laut über die Mä⸗ 
Bigung, mit der Parteien hochgehende Stimmungen benutzen müfjen, 
wenn fie nicht raſchen Umſchlag erleben ſollen, als daß Beſonnene 
fie überhören könnten.“ — Wir en auch noch kurz erwähnen, 
welches das Urtheil der ernſten unabhängigen Organe iſt. 
Selbſt die „Speuerſche Ztg.“, welcher man Sympathien für die 
ſogenannte Fortſchrittspartei nicht beimeſſen kann, führt noch ein» 
mal die Beſchuldigungen und Verdächtigungen, alle Männer, welche 
dieſer Partei angehörten, ſeien „unverbeſſerliche Demokraten“, auf 
ihren wahren Werth zurück. Wenn auch manche unter den Fort⸗ 
ſchrittsmännern von lebhafterem Temperamente ſein mögen, ſo ſeien 
fie doch keine unverbeſſerlichen Demokraten und Königsfeinde, welche 
Preußen aus den Angeln zu heben beabſichtigten. Während bei den 
vorigen Wahlen die Fortſchrittspartei auf der deutſchen Frage ge» 
ſtanden habe, ſei das, . ſie bei den jetzigen Wahlen ſteht, ein 
rein konſtitutioneller Grundjag, „ein Grundſatz“, zu dem ſich jeder 
Konſtitutionelle, jeder Konſervative bekennen muß, ja, den die Re⸗ 
gierung ſelbſt adoptirt hat, der Grundſatz der konſtitutionellen Fi⸗ 
nanzkontrole. Es giebt kein Recht, das ſo ſicher und evident in der 
Berraffung wurzelte, als dieſes. Die Fortſchrittspartei, indem ihr 
dieſe Baſis gegeben ward, erlangte dadurch den Vortheil, aus den 
Regionen der Phantaſie und vager Kombinationen auf das Gebiet 
konſtitutioneller Thatſachen ſich verſetzen zu können, ſie gab jene 
auf, um ſich auf dieſem deſto feſter ſetzen zu können, und ſie iſt mit 
ihrem Hauptpoſtulat jetzt nichts Anderes, als die ehemalige konſtitu⸗ 
tionelle Partei.“ Mit der „Allg. Berl. Ztg.“ iſt auch die „Spener⸗ 
ſche Ztg.“ der Anſicht, daß die Regierung allein den Ausfall der 
Wahlen herbeigeführt hat. Die Regierung möge ſich aber ſagen: 
„Nicht Demokraten find es, welche man uns in die Kammer ſchickt, 
nicht Umſturzmänner, ſondern Vertreter des Volkes, die nichts wol» 
len, als die freie Ausübung der durch die Verfaſſung geheiligten 
Rechte. Man wird mit dieſer Kammer ſehr wohl regieren können, 
wenn die Regierung, beſtehe fie aus Männern, welche es immer ſeien, 
in den großen Intereſſen der Macht und Freiheit Preußens im 
Stande iſt, die Initiative zu ergreifen. Das iſt es ja, woran es und 
gebrach, und was allein die Erfolge der Fortſchriitspartei möglich 
gemacht hat.“ f 5 


Die „Boll. Zig.- hebt wiederholt her 


vor, daß es ſich nur um 
einen geſezmäßigen Kampf für das verfail 


0 ingämähige Recht m 


N W. 


verfaſſungs mäßige Königthum ſei von keiner liberalen Seite bedroht 
oder in Frage geſtellt worden. „Aber den jüngſten Ereigniſſen gegen 
über war das Land mehr als je dazu verpflichtet, ſeine Anſicht nach 
pemifienbafier Ueberzeugung und nur nach diejer zum Ausdruck zu 
ringen. Es hatte Verwahrung einzulegen gegen die Hineinziehung 
der Perſon Sr. Maj. des Königs in einen Kampf, der in keiner 
Weiſe dieſe berührte. Es hatte in Bezug auf die Berufung, welche 
vermöge der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes an das Volk ergan⸗ 
en war, eine klare unzweideutige Antwort zu geben. Das iſt in 
hohem Maaße geſchehen. Das Gewiſſen der Wähler iſt nicht beirrt 
worden. Sie ſind treu und ehrlich darauf ausgegangen, durch ihre 
Stimmen dahin zu wirken, daß die geſetzmäßige Vertretung des 
Landes der Regierung über die Stimmung des Volkes eine unver⸗ 
fälſchte Aufklärung gebe.“ In einem ſpäteren Artikel erklärt daſſelbe 
Blatt, daß von den 25 Städten des preußiſchen Staates, welche 
mehr als 20,000 Seelen zählen, 22 im Sinne der entſchiedenen 
Oppoſition gewählt haben, nämlich: Berlin, Breslau, Köln, Kö⸗ 
nigsberg, Danzig, Stettin, Magdeburg, Frankfurt g. O., Halle, 
Erfurt, Halberſtadt, Potsdam, Brandenburg, Koblenz, Trier, 
Crefeld, Barmen, Elbing, Görlig, Stralſund und Düſſeldorf. 
Die Städte Aachen und Münſter haben ultramontan gewählt. Was 
die Provinzen anbelangt, ſo haben in den alten Stammprovinzen 
Brandenburg und Preußen die überwiegende Mehrzahl der Wahl. 
kreiſe für die deutſche Fortſchrittspartei gewählt. Ein faſt eben ſol⸗ 
ches Reſultat iſt aus den Provinzen Sachſen und Pommern zu 
melden. Bis auf einige Bezirke in Hinterpommern und das Eichs⸗ 
feld hat das Volk überall in würdiger Weiſe auf die Drohungen 
und Schmähungen der Fortſchrittspattei, wie der großen, an Ver⸗ 
faſſung, Recht und Geſeß feſthaltenden Partei geantwortet. In der 
Provinz Weſtfalen haben ſich in dem Regierungsbezirk Münſter, 
wie bisher, ultramontane Einfluſſe geltend gemacht und hier die 
Kandidaten der liberalen Partei mehrfach aus dem Felde geſchlagen; 
im llebtigen hat in Westfalen die Foriſchrittspartei glänzende Siege 
erfochten und im Ganzen hat die eniſchieden liberale Partei bei den 
Wahlen mit überwiegender Majorität geſiegt. In der Rbrinpro- 
vinz und Schleſien hat die ultramontane Partei uber die Liberalen 
in iner Reihe von Wahlkteiſen geſiegt, namentlich gilt das von 
dem Regierungsbeziik Aachen und dem Regierungsbezirk Opp In, 
doch iſt das Verhältniß für die liberale Partei nicht ganz lo ungün⸗ 
ſtig, wie bei den fruheren Wahlen.“ — Wir gehören nicht zu Den- 
jenigen, welche die preutziſche Nation in Blaue und in Rolhe ihei⸗ 
len. Wir wollen nicht dem Unerreichbaren nachjagen, wir wollen 
aber, daß Preußen endlich in den Stand geſeßt werde, ſeinen Bes 
ruf zu erfüllen. Wir wollen nicht eine Foriſchrittspartei, ſondern 
eine Fortſchritts⸗Regierung, welche, ebenſo kräftig und entſchloſſen 
als beſonnen, die Führung des Volkes in ſeiner fortſchreitenden 
Bewegung übernimmt. W 


r lichten in der Fortſchritispartei die 


demoktatiſchen Elemente in ihrem geringen Bruchtheile von den | 
wahrhaft Liberalen. Mit den erſteren haben wir nichts zu ihun. 


Den letzteren rathen wir Mäßigung in ihrem Auftreten und in ih⸗ 
ren Forderungen. Sie werden in dem nächſten Abgeordnetenhauſe 
die Majorität haben; mögen ſie ſich durch Siegestaumel nicht hin⸗ 


reißen laſſen. An die Regierung aber richten wir den Wunſch, die 


reformatoriſchen Beſtrebungen nicht aufzugeben. Wir begreifen es 
ſehr wohl, daß fie dem Abgeotdnetenhauſe in der nächſten Seſſion 
nur das Allerwichtigſte zur Beſchlußnahme vorlege. Wir können 
aber den Wunſch nicht unterdrücken, daß ſie jetzt ſchon in binden⸗ 
der Form die Erklärung abgebe, ſie werde im nächſten Winter die 
großen prinzipiellen Geſetze, die Kreisordnung, die ländliche Polis 
zeigewalt, die Städteordnung u. ſ. w. dem Landtage vorlegen und 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden konſtitutionellen Mitteln zur Aus 
nahme und Ausführung bringen. Wir glauben annehmen zu dür⸗ 
fen, daß ſie damit manchen ihrer heutigen Gegner wiedergewinnen 
wird. Nicht um Perſonen kann es ſich handeln, ſondern um die 
Sache. Zum Schluß wollen wir ein Gleichniß mittheilen, das 
wir geſtern gehört haben. In einem Geſpräche mit einem allen 
Kavalleriſten, der ſeinen König im Herzen trägt, und für Ihn, für 
ſein Vaterland auf manchem Schlachtfelde gekämpft und geblutet 
hat, ward folgender Ausſpruch gethan: „Meine Herren, ich habe 
Ihren politiſchen Herzensergießungen über die politiſche Lage der 
Dinge und über das Verhältniß der Kreuzzeitungspartei zu dem 
Liberalismus ſtill zugehört; Sie fragen mich jetzt um mein Urtheil, 
und das will ich Ihnen nicht vorenthalten. Verzeihen Sie mir, 
daß ich daſſelbe in die Form kleide, die mir als Kavalleriſten die 
bequemſte iſt. Wenn ich die Wahl zu treffen habe zwiſchen einem 
jungen, feurigen, ungezügelten, unzugerittenem Pferde und einem 
alten ſtätiſchen Gaule, der nicht mehr vorwärts zu bringen iſt, ſo 
wähle ich das erſtere, denn aus dem iſt etwas Gutes zu machen, 
während bei letzterem Hopfen und Malz verloren iſt.“ 


AD Berlin, 2. Mai. [Die innere Lagez der Han- 
delsvertrag mit Frankreichz die Anerkennung Ita» 
liens.] Die Organe der Fortſchrittspartei treten jetzt ſchon 
beſtimmter mit ihten Vorſchlägen für den Feldzug der nächſten 
Seſſion hervor und beftätigen dadurch die Vermuthungen, welche 
ich Ihnen vor einiger Zeit mittheilte. Da das Geſammtergebniß 
der Wahlen vom 28. v. M. der Fortſchrittspartei eine enticheidende 
Stimmenmehrheit im künftigen Abgeordnetenhauſe zu fipern ſcheint, 
fo wird wohl ſofort nach der Wahl des Kammervorſtandes die Ber 
rathung einer Antwortsadreſſe auf die Thronrede auf die Tages⸗ 
ordnung kommen. Es verſteht ſich von ſeldſt, daß der Hauptzweck 
der Kundgebung, wenn ſie auch übrigens in die loyalſten und eht⸗ 
erbietigften Formen ſich kleiden dürfte, auf die Beſeitigung des 


eee 


nerverſammlungen baden derelie cin becurtitges Vorgehen in Aus⸗ 
icht geſtellt. Ob daffelbe aber feinen Zweck erreichen wird, darüber 
hört man in beſonnenen Kreiſen gewichtige Zweifel äutzern. Nach 
den bisherigen Anzeichen darf man allerdings ſchwerlich annehmen, da 
der König geneigt iſt, dem Votum des Abgeordnetenhaufes über S. 
oder Nichtſein der Miniſter mit Willfährigkeit entgegenzukommen. 
Uebrigens ſchenkt man in unterrichteten Kreiſen den feit den Wahlen 
umlaufenden Gerüchten über eine Miniſterkriſis keinen Glauben. 
Man ſcheint in den gouvernementalen Regionen auf einen ungün⸗ 
ſtigen Ausfall der Wahlen ziemlich vorbereitet geweſen zu ſein und 
betreibt die Vorarbeiten für die Seſſion regelmäßig weiter, als ob 
man feſt entſchloſſen ſei, den parlamentariſchen Kampf auch mit 
einer übermäßigen Oppoſition aufzunehmen. — Die Nachricht, 
daß Hannover ſich zum Anſchluß an den preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag bereit zeige, iſt bis jet ohne Beſtätigung geblieben. 
Nach den bisherigen amtlichen Mittheilungen iſt vielmehr die dot⸗ 
tige Regierung entſchloſſen, ihre Erklärung ſo lange zurückzuhalten, 
bis die ſüddeutſchen Königreiche ihre Entſcheidung kundgegeben 
haben. Auch die Mittheilung, daß die heſſiſche Regierung dem 
Handelövertrage beigetreten iſt, ſcheint verfrüht zu fein. Wenigftend 
liegt noch keine amtliche Eiklärung der Art vor. — Neuerdings ift 
wieder vielfach die Rede davon geweſen, daß unſere Regierung 
dem Gedanken der Anerkennung Italiens wieder näher getreten 
ſei. Das Gerücht hat wohl darin ſeinen Grund, daß die Sache, 
auf den Wunſch des Königs Victor Emanuel, durch die engliſche 
Diplomatie hier wieder angeregt worden iſt. Ein Erfolg dieſer 
Bemühungen iſt aber im gegenwärtigen Augenblick durchaus une 
wahrſcheinlich. 

Berlin, 2. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Se. Maj. der König fuhr heute Morgen 8 Uhr mit den Prinzen 
Karl, Albrecht und Al⸗xander, dem Prinzen Auguſt von Württem⸗ 
berg, dem General- Feldmarſchall v. Wrangel, der Generalität, dem 
iuſſiſcen Milttar-Bevollmacdtigten Genta Grafen Adlerberg und 
anderen fremdherrlichen Difizieren nach Potsdam und nahm unter⸗ 
wegs den Vortag des Senerulatjuiunten v. Manteuffel entgegen. 
Die T upp nbeſichtigung auf dem Bornjtäoter Felde war Deittags 
beendigt und verweilte darauf der Röniy noch einige Zeit im Schloß 
und Palk Babelsberg. Gegen 3 Uhr kehrte der König hierher zus 
ruck, nahm die gewöhnlichen Vorträge entgegen und konferirte als⸗ 
dann um 4 Uhr mit dem Prinzen zu Hobenlohe - Inyelfingen und 
den Miniſtern Grafen Bernſtoiff, v. d. Heydt und v. Roon. Das 
Diner nahm der König mit der Königin⸗Winwe und Jeiner, Schwer 
ſter, der Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg ⸗Schwerin, in 
Charlottenburg ein. Morgen Vormittag hat das Kalſer⸗ Franz Gre ⸗ 
nadier⸗Negiment Vorſtellung vor dem Könige auf dem Tempelhofer 
Felde. — Die Königin hat nur einige Stunden bei dem Fürſten 
und der Fürſtin von Hohenzollern in Duſſeldorf zum Beſuch zuge⸗ 
bracht und iſt alsdann mittelft Extrazuges nach Koblenz weiter ge⸗ 
reiſt. Das Gefolge der hohen Frau war ohne allen Aufenthalt nach 
Koblenz vorausgegangen. — Der König hat dem unlängſt verſtor⸗ 
benen Geh. Regierungs⸗Rath Borck auf defjen Grabe ein Denkmal 
errichten laſſen und wird daſſelbe in nächſter Woche in Augenſchein 
nehmen. Gegenwärtig ift man mit Aufſtellung des eiſernen Gitter 


Au‘ 
beſchäftigt. — Der Miniſter Graf Bernftorff hatte im Laufe des 
Nachmittags längere Konferenzen mit den Geſandten Württembergs. 


und Großbritanniens. — Morgen wird der k. Geſandte v. Bismarck⸗ 
Schönhausen aus Petersburg hier eintreffen und einige Zeit hier⸗ 


ſelbſt ſeinen Aufenthalt nehmen, bevor er auf feinen neuen Poſten 
abgeht. 12 ſolchen bezeichnet man noch immer Paris. 
C. 8. 


Ankunft hierſelbſt wird für morgen erwartet. 

— [Disziplinarunterſuchung gegen Tweſten.] Der 
Stadtgerichtsrath Tweſten iſt durch ſeine politiſche Thätigkeit in 
einen Konflikt mit dem Chef des Departements, zu welchem er ge 
hört, gerathen, und zwar haben dazu die von Herrn Tweſten in 
Vorverſammlungen zu den nunmehr ſtattgefundenen Wahlen der 
Wahlmänner gehaltenen öffentlichen Reden die Veranlaſſung gege⸗ 
ben, welche in dem Juſtizdepartement als dem bekannten Erlaſſe 
des Grafen zur Lippe zuwiderlaufend gehalten wurden. Den An⸗ 
halt zu dieſer Beurtheilung geben die betreffenden, in hieſigen Zei⸗ 
tungen über die Reden Tweſtens veröffentlichten Berichte ab. Der 
Juſtizminiſter veranlaßte daher bei dem Disziplinarhofe die Ein⸗ 
leitung der Disziplinarunterſuchung gegen Tweſten, welche bereits 
im Zuge iſt. Der Gang, welchen die Unterſuchung genommen reſp. 
ferner zu nehmen hat, ift der, daß der Gerichtshof einen Inſtruktions⸗ 
richter ernennt, reſp. ernannt hat, welchem die Ermittelung des That⸗ 
beſtandes obliegt, nach deren Beendigung derſelbe die Akten an den 
Disziplinarhof einzureichen und dieſer ſchließlich zu befinden hat 
Andere Verſionen der ſoeben conſtatirten Thatſachen können als 
irrig reſp. mangelhaft bezeichnet werden. 

[die neuen Kriegsſchulenz die Einrichtung von 
fünften Kavallerie -Schwadronenz Entlaſſung von 
Oekonomie⸗Arbeitern.] Die fünfte für Glogau beabſichtigte 
Kriegsſchule wird glaubwürdigen Mittheilungen zufolge vorläufig 
noch nicht ins Leben treten und dürfte möglicherweiſe ſogar von der 
ren Errichtung ganz Abſtand genommen werden. Die vierte auf 
Schloß Engers iſt dagegen in den Vorbereitungen dazu bereits ſo⸗ 
weit vorgeſchritten, daß der Eröffnung derſelben mit dem nächſten 
Kurſus entgegengeſehen werden kann. Mit dieſem Kurſus tritt dann 
zugleich auch für den Unterricht auf dieſen Anſtalten der volle Zeit⸗ 
raum ein, wie er urſprünglich für dieſelben vorgeſehen war, was 
nach neueren ſpeziellen Nachrichten darüber für die Kadettenanſtal⸗ 
ten und namentlich für das große Kadettenhaus in Berlin ſchon ſeit 
1861 wieder eingetreten iſt. Die Zahl der mit dieſer Frühjahrs. 

rüfung aus dieſem letzten Inſtitut als Offiziere und Portepee⸗ 
hure in die Armee übergetretenen Zöglinge wird auf 57 von 
den Erſteren und 110 bis 120 von den Letzteren angegeben. — 
Die Errichtung von fünften Schwadronen bei ſämmtlichen Linien⸗ 
Kavallerie Regimentern iſt, wie man vernimmt, wenngleich für den 
Moment in der Ausführung vertagt, doch von der neulich verſam⸗ 
melt geweſenen Mililätkommiſſion im Prinzip feſtgehalten und für 

unbedingt nothwendig anerkannt worden, die Gerüchte für den gänz⸗ 
hi en Wegfall dieſer Maaßregel dürften ſich demgemäß wohl als ver⸗ 
frühterweiſen. — Die von verſchiedenen Seiten berichtete Entlaſſung 
Non an erh, e per Regiment ZEN dem 
& l uupee er Dufunieile guyleid in e * ‚m 
Berbältnik auch Die ond, und Ki die Hüetie, bei 
welcher Waffe bekanntlich die in der neuen Armeeorganiſation vor⸗ 
eſehene Zulammenftellung der Oekonomiearbeiter ſämmilicher Ab⸗ 
a zu in ſich geſchloſſenen und nicht mit den feit Ana 
Jahren beſtehenden Handwerkerkompagnien zu verwechſelnden Ars 
beiterabtheilungen bisher allein ins Leben getreten war, und iſt 
die erwähnte Maaßregel hierfür in dieſen Tagen bereits auch in 
Ausführung geſetzt worden. Es verlaufet übrigens, daß dieſer Vor⸗ 


Baht Wohen-Rüdichan, 
( Jourualiſtiſcher Stoßſeußer; Konzerte; „in dit Mailaſt“) 
um ch. | Stets am Stoff klebt unſere Seele, Handlung 
Iſt der Welt allmächtiger Puls, und deshalb 
u Flötet oftmals tauberem Ohr der hohe 
N. Vpriſche Dichter 

fingt Platen in einer ſeiner eleganten ſapphiſchen Strophen. Mit 
welcher opferthätigen Freudigkeit würde der Feuilletoniſt, der nicht 
erade in Berlin oder Wien lebt, am Stoffe kleben, aber „die Nürn⸗ 
erger henken keinen, ſie hätten ihn denn zuvor“. Der Koſſak, der 
Gustav Raſch, der Jultus Rodenberg, der Schmidt » Weißenfels, 
das find Männer, auf die man mit jener häßlichen Gefühlsregung 
unwillkürlich ſchauen muß, ſo man Neid benamſet hat. Mit vor 
innerer Luſt und Freude ſpritzender Feder gehen die Herren an 
ihre Thätigkeit als Wochen⸗Jeuilletoniſten, da giebt es „Mädchen 
von Kotinth“, die zerlegt, Gemälde⸗Ausſtellungen, die beleuchtet, 
Theaterſtücke, die zerſtuͤckt werden. In Berlin geſchieht immer 
Neues und nebenbei noch Intereſſantes, und wenn dennoch einmal, 
wie in der ſtaubigen ſauern Gurkenzeit, das Fegefeuer für die reſi⸗ 
denzlichen Sünderſeelen, abſolut gar nichts pa ‚Abe will, ſo wird 
das ſchöne und lehrreiche Kunſtſtück angewendet, welches Freitags 
Journaliſten To indisktet find, der Welt zu verrathen. „Erfinde 
Deine eigenen Neuigkeiten, wozu biſt Du Journaliſt,“ ſagt Kon⸗ 
rad Bolz zum Belmäuschen. Wenn dann, wie geſagt, abſolut gar 
nichts paſſiren will, ſo befleißigen ſich die Berliner Kollegen dieſes 
Bolziſchen Kunſtſtückleins. In Berlin kann man das, denn Berlin 
iſt groß und die rechte Hand, das Oranienburger Thor, weiß oft 
nicht, was die linke, das Halleſche Thor, thut, und ſchwer würde es 
werden, die „Seeſchlangen“ ihren Erfindern vorzuwerfen. Aber 
etwas anderes iſt es mit einer Provinzialſtadt, ſei es auch die Pro⸗ 
vinzial⸗Hauptſtadt. Wir dürften es nicht wagen, von einem wieder⸗ 
käuenden Wellbürger zu erzählen, der vielleicht an dem einen Ende 
der Zagorze das Licht der Welt erblickt hat, ohne ſchon am nächſten 
Morgen eine Berichtigung, vielleicht von Anwohnern des Königs 
thors, gewärtigen zu müſſen. Nun war der Schluß unter letzken 
Rückſchau in der Mittwochsnummer nach dem Feſte erſchienen und 
bis zum Sonnabend ſo entſetzlich wenig Neues geſchehen, daß wir mit 
troſtloſem Herzen und bekümmerten Blicken an unſerm Schreibtisch 
ſaßen und, angeſichts der nichtswürdigen Gewißheit, daß die näch⸗ 
ſten Wochen, bis mit dem Sommertheater neues und hoffentlich 
känſtleriſches Leben kommen wird, ihrer Vorgängerin, was „ob⸗ 
ſtruktiven Stoffwechſel“ betrifft, gleichen werden, angeſichts dieſer 
Kümmerniß den Beſchluß faßten, die Wochenrückſchau zu einer dop⸗ 
pelten, d. h. zweiwöchentlichen zu machen. b f 
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Berlin, 2. Mai. [DEE Graf Eulenburg! ſoll 
wirklich von Sr. Maj. dem Könige zum Handels miniſter ernannt 
und dieſe jo überaus ſchwierige Stellung angenommen haben. Seine 


ws 


gang nur ein Anfang für den gänzlichen Wegfall der Oekonomie⸗ 
arbeiter bei den Truppentheilen oder doch für die Rückkehr zu dem 
früher hierin beſtehenden Verhältniß ſein werde, indem dieſe neue 


Einrichtung die davon gehegten Erwartungen nicht entſprechend ber | 


ih: 


Bremen, 30. April. [Die Auswanderung nach Ame⸗ 
rica, ] welche im vorigen Jahr bedeutend nachließ, iſt, der „Weſer⸗ 
Zeitung“ zufolge, ge e der noch fortwährenden jenſei⸗ 
tigen Keeſgeseihellanfer eder in Zunahme begriffen, wenn gleich 


währt haben ſoll. Der Vortheil des Verſüchs, die Armee ihre un⸗ h diejelbe dis Höhe früherer Zeit bei weitem nicht erreicht. Vom 8. 


mittelbaren Bekleidungs⸗ und Aus rüſtungsbedürfniſſe vermittelt 
dieſer neuen Schöpfung aus ſich ſelber heraus erzeugen zu laſſen, 
ift freilich von Hauſe aus bezweifelt worden. Bor ufig betrifft in⸗ 
deß die verfügte Abſetzung, nach dem, was bisher darüber nn“ 
geworden iſt, bei 20 derartigen Arbeitern pro Bataillon und Ka» 
vallerieregiment jedoch nur 8 Köpfe für jeden dieſer Truppenkörper, 
was alſo zwei Fünftel des ganzen neuen Inſtituts gleichkommen 
und die Artillerie und Pioniere inbegriffen etwa 2800 Mann aus⸗ 
machen würde. (V. Z.) 


— [Die, Kreuzzeitung ] warnt in ihrem heutigen Leite | 


artikel vor irgend welcher, auch der kleinſten Verfaſſungs verletzung, 
wie vor Allem, was nach Staatsſtreich ſchmecken könnte, dagegen 
ſoll die Regierung dem Abgeordnetenhauſe gegenüber von allen 
Hülfsmitteln, welche ihr verfaſſungsmäßig und geſetzlich zu Ger 
bote ſtehen, den vollſten und rückſichtsloſeſten Gebrauch machen. — 
Wir unſererſeits glauben nicht an eine zweite Auflöſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, nicht an die Oktroyirung eines Wahlgeſetzes. 

·[Flottenſammlung.] Der Baarbeſtand der Flotten⸗ 
kaſſe des National⸗Vereins beläuft ſich nach dem neueſten 
Rechenſchafts bericht des Geſchäftsführers des Vereins gegenwärtig 
auf 81170 Fl. 49 Kr. i 

Königsberg, 2. Mai. [Selbſtmord.] Die „K. H. 8.“ 
meldet: Nach ſo eben bei der Regierung eingetroffenen telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten hat ſich der Bürgermeiſter Fritſch in Mühlhauſen, 
welcher dem Aufruhr des konſervativen Pöbels daſelbſt entgegenzu⸗ 
treten auch noch nicht einmal auf die flehentlichen Bitten der in 
ihrem Eigenthum gefährdeten Bürger ſich veranlaßt fühlte, am 
geſtrigen Tage aufgehängt. 

Bayern. München, 29. April. [Zum Handelsver⸗ 
trage; Armeereduktion.] Die vierwöchentliche Bedenkzeit, 
welche Preußen den deutſchen Regierungen einräumte, um ſich über 
den Handelsvertrag zu erklären, iſt in Folge gemachter Vorſtellun⸗ 
gen verlängert worden. — Ein jo eben erſchienenes Kriegsmiui⸗ 
ſterialreſkript verfügt, daß vom 13. Juli d. J. an bei der Infanterie 
eine Reduktion des dermaligen Präſenzſtandes einzutreten habe. 
20 Mann werden von jeder Kompagnie beurlaubt. Ausgenommen 
hiervon ſind die Garniſonen in Landau, Germersheim und Frank⸗ 
furt. Die Reduktion beträgt ſomit in der ganzen Armee 3000 Mann. 

Sachſen. Leipzig, 30. April. [Zur Flotte.] Von Sei⸗ 
ten des hieſigen Flotten⸗Comite'g ift aus Veranlaſſung der in Amer 
rika bezüglich der Panzerſchiffe gemachten Erfahrungen ein Schrei⸗ 
ben an den preußiſchen Marineminiſter v. Roon gerichtet worden, 
in welchem demſelben zur Erwägung anheimgegeben wird, ob 
nicht gerade jetzt eine günſtige Zeit gekommen ſei, die Summe 
der durch Sammlungen eingegangenen Beiträge zum Bau eines 
kleinen Eiſenfahrzeuges nach dem Muſter des von Exiesſon 
gebauten Panzerbooted mit Thurm zu verwenden. Hieran 
knüpfen wir die weitere Nite noßı nachdem von dem hieſi⸗ 
gen Flottencomite bereits früher 7. bir. an das preußiſche Ma⸗ 
eineminiſto rte oimpofchieft morden waren, im Fobruar d F wieder 
1000 Thlr. eingefandt worden find, über welche dem Komite fol⸗ 
gende Quittung zugegangen iſt: „Indem das Marine⸗Miniſterium 
über den Empfang des mittelft gefälligen Schreibens vom 19. d. 
M. eingeſandten Betrags zur Erbauung von Kriegsſchiffen ac 1000 
Thlr. quittitt, ſtattet daſſelbe für dieſe aus patriotiſcher Gefinnung 
hervorgegangene Gabe dem Flottenausſchuß und den einzelnen Ge⸗ 
bern den ergebenſten Dank ab. Berlin, 28. Febr. 1862. 

5 Marine⸗Miniſterium. v. Rieben.“ 


Es muß nun freilich wiederum zugeſtanden werden, daß auch 
in den anderthalb Wochen ſo bedeutend viel Neues nicht vorkommen 
wollte; jedoch, der beſcheidene Feuilletoniſt braucht nicht viel mehr 
um glücklich zu ſein, als einige Konzerte und etwas Mailuft. Und 
das hat uns der gütige Himmel beſchieden. 

Am Sonnabend nach dem Feſte fand vor einem zahlreich zu 
nennenden Publikum, das beſonders die erſten Ranglogen füllte, 
das Monſtrekonzert ſtatt, auf welches wir ſchon früher hingewieſen 
hatten. Wo ſonſt der elegante, pathetiſche Mime ſüßes Liebeswort 
mit der Mimin tauſchte, wo Dun Vater händeringenden, 
wenn auch hoffnungsvollen Söhnen die Einwilligung zur Verbin» 
dung mit dem Weib aus dem Volke abſchlugen, um erſt im fünften 
Akte, durch den entſagungübenden Edelmuth der Geliebten gerührt, 
ſchwiegervälerlich die Arme auszubreiten; wo kurz zuvor noch das 
Scheuſal Richard III. Königreiche für ein Pferd geboten, Hamlet 
über Sein und Nichtſein nachgedacht und Narziß das ſchöne Ge⸗ 
ſpräch mit der Pagode gehalten hatte, da ſtanden heute 120 Krieger 
mit umgürteten Lenden und Schwalbenneſtern an den Achſeln. 

Es galt durch die Töne den Dank dafür auszusprechen, daß 
ſich die Hörer eingefunden hatten um ihrerſeits eine Beiſteuer zur 
Penſtonszuſchußkaſſe der Militär⸗Muſikmeiſter, ihrer Wittwen und 
Waiſen zu bringen. 

Der Eindruck war ein ganz hübſcher, den die Aeußerlichkeit 
des Arrangements machte. Infanterie, Huſaren und Artillerie die 
ſchallendete Blechmufik amphitheatraliſch im Hintergrunde, boten 
ein eigenthümliches, weil in dieſer Umgebung ſeltenes, Bild. Die 
vier Kapellmeiſter, Radeck, Eberſtein, Arbeiter und Zikoff hatten 
ſich redlich in das Geſchäft der Dirigenten getheilt; auch erwies ſich 
als grundlos was allzu ängſtliche Gemüther befürchtet hatten: daß 
der übermäßige Schall nämlich zu gewaltige Angriffe auf die zärte 
Membrane des Trommelfells machen würde. Es iſt ſchade, daß 
dieſe Befürchtung allgemeiner geweſen, als gerade nothwendig, 
maßen wir aus Erfahrung wiſſen, daß Viele ſich den Beſuch des 
Monſtrekonzerts ver fahtäi, weil fie eben befürchteten, daß der Ge⸗ 
nuß ihnen durch die allzugroße Kraft verkümmert werden würde. 

Die Forteſtellen freilich waren von mächtiger, nie aber von 
unangenehmer Wirkung, das Theater erwiet ſich, was Akuſtik anbe 
langt, beſſer als ſein Ruf, d. h. in dieſem Falle, daß die Räumliche 
keit mildernde Umſtände annahm. In der Direktion des Ganzen 
machte fich eine erfreuliche Energie bemerkbar, wie denn auch die 
auzübenden Muſiker mit künſtleriſcher Hingabe die Loͤſung ihrer 
Aufgabe ſich angelegen ſein ließen. Zu den Glanzpunkten des Abends 
gehören die Meyerbeer'ſchen Piecen und Webers Jubel⸗Ouvertüre 


| unbedingt. Die erſtern onſtücke (Jackeltanz und Krönungsmarſch, 


on denen ſich 844 nach Newyork eingeſchifft haben. Seit dem 1. 
Januar wanderten 2181 Perſonen nach America aus. 
Frankfurt a. M, 1. Mai. [Die Bundes verſamm⸗ 
lungl hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, daß der eventuelle 
Proteſt des Bundestagsgeſandten für Holſtein und Lauenburg vom 
19. März gegen den Bundesbeſchluß vom 27. März als unbegrün⸗ 
det zurückzuweisen ſei. — — u 
Hamburg, 30. April. [Küſtenſchutz⸗Kommiſſion. 
In Folge der Beſichtigung der Travemünder Schanze durch die 
Küſtenſchutz⸗Kommiſſion werden nach den vorläufig gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen dort bereits Vermeſſungen angeſtellt, da deren Inſtand⸗ 
ſetzung erforderlich werden könnte. . Un nn 
Naſſau. Wiesbaden, 1. Mai. [Interpellation] 
In der Zweiten Kammer interpellirte der Abgeordnete Welnbach 
die Regierung betreffs der kurheſſiſchen Angelegenheit, weil die 
Wirkſamkeit des naſſauiſchen Bundestagsgeſandien mit den Ver⸗ 
handlungen des Landtages differire. 1 b dar 


Großbritannien und Irland 
London, 30. April. [Tages bericht] Die Königin tritt 

die Reiſe von Windſor nach Schottland heute Abend nach 7 
an. Der Hof wird ungefähr 5 Wochen in Balmoral verweilen und 
dann nach Windſor zurückkehren. — Der Prinz von Waleß wird 
am 4. Mai in Ronfiantinapel erwartet. Jeruſalem hat er am 
10. April verlaſſen. — Die japaniſche Geſandtſchaft wird heute hier 
eintreffen und in Claridge's Hotel in Brookſtreet abſteigen, wo 
30 —40 Zimmer für ſie in Bereitſchaft geſetzt ſind. Es ſoll den 
aſiatiſchen Gäſten ſehr ſchwer gefallen ſein, ſich von Paris zu tren⸗ 
nen, und ſie verzögerten ihre Abreiſe von dort ſo lange, wie es nur 
irgend anging, wenn ſie noch zur rechten Zeit hier eintreffen woll ⸗ 
ten, um der Eröffnung der Ausſtellung beizuwohnen. — Die Kö⸗ 
nigin Chriſtine von Spanien traf geſtern nebſt dem Herzoge von 
Rianzares, der Marquiſe Iſabella, andern Mitgliedern ihrer Fa⸗ 
milie und zahlreichem Gefolge von Boulogne aus in Folkeſtone ein 
und reiſte von dort nach London weiter. — „Daily News“ ſpricht 
ſich in Bezug auf den preußiſchen Verfaſſungskampf ſehr entſchieden 
für das preußiſche Volk und gegen das Miniſterium aus. — Die 
Salt nach Saiſonbillets für die große Ausſtellung wird von 
Tag zu Tage ſtärker. In Exeter⸗Hall allein wurden geſtern 2000 
Billets verkauft und das Publikum ward davon in Kenniniß geſeßt, 
daß wegen des großen Andranges ein Jeder die betreffende Summe 
in Bereitſchaft halten mi indem kein Geld herausgegeben werden 


5 zum 15. d. M. gingen im Ganzen 1127 Perſonen über hier, 


könne. — Das Herann ihen der Ausſtellung macht fi durch den 
geſteigerlen Fremdenverkehr ſehr bemerklich. So haben die zwiſchen 
Boulogne und Folkeſtone fahrenden Dampfer in den letzten paar 
mode ml a RN een — Aus Dorkin 
u der Nähe von London, ſchreibt man, daß der aus dem 1 
ee De. e de in ve allen. und nach dem 
Jatenhaus in Wanbeworth gebracht worden ift. — Am Donnerftag 
wurden in Gegenwart des Herzogs von Cambridge mit 12pfündie 
gen Armſtrongkanonen Schietzuͤbungen angeſtellt, bei welchen die 
in einer Diſtance von 1500 —4000— 5000 Schritt befindlichen 
Zielſcheiben auf dem Waſſer ſchwammen und die Boote eines 
Invaſionsheeres darſtellen ſollten. Die Wirkungen der Geſchütze 
waren jo verheerend, daß nach dem Urtheile aller anweſenden Mir 
litärs kein Mann des imaginairen Invaſionsheeres das Ufer lebend 
erreicht haben wurde. ‚un. * 


nicht der aus dem „Propheten“, ſondern der zur Krönungs feier 
Königsberg komponirte) tragen e e E 
Behandlung den Typus der Kompoſttionzweiſe dez Meiſters. Gern 
geſpendeter und verdienter Beifall wurde den Muſikchören für dieſe 
exakt und tadellos vorgetragene Leiſtung. Sehr hübſch machten ſich 
auch die Mendelsſohn ſchen Frühlingslieder, welche die Huſaren 
unter Leitung ihres Stabtrompeters Zikoff exekutirten. Man hat 
diefed Muſikſtück von der Kapelle hier oft ſchon e a ber 
von Mendelsſohn komponirt iſt and tilt forther Lehe handelt rd, 
wer könnte es oft genug hören? e een e een een 
Drei Tage ſpäter hatten unſere Muſikfreunde an anderem Orte 
und in anderer Weile Gelegenheit, der gebenedeiten Frau Muſika 
hinwiederum ihr Opfer darzubtingen. Am Dienſta Dem 39 Ayel | 
ie onzert des 
n 


fand im Kaſinoſaale das vielfach angekündigte 
den Zeitungen 
war die Veröffentlichung des Programms ſchon lange verheißen 


ſcheidenden Opernſängers Herrn Grunow ſtatt. 
worden, beim Verſprechen blieb es aber und man mußte ſich be⸗ 
ſcheiden. Es iſt ein Maaßſtab für die Beliebtheit — rn 
gebers, daß, trozdem das Konzert ſich in ein feierliches myſtiſches 
Dunkel hüllte und Herr Grunow es für angemeſſen erachtete, erſt 
am Abend des Konzerts von Bromberg hier einzutreffen und gute 
müthigen Freunden das Arrangement des Ganzen zu überlaffem 
daß alte, trotzdem kein Menſch wußte, was geboten werden würde, 
ſich dennoch ein hoͤchſt gewähltes und zahlreiches Publikum vers 
ſammelt hatte. b un mice 
An der Abendkaſſe durfte man ſich dann des erhaltenen Pro⸗ 
gramms erfreuen, das „unter gefälliger Mitwirkung des Konzert⸗ 
meiſters Herrn Grunwald und geihägfer Dilettanten“ ſtattfinden 
ſollte. Auch Herr Organiſt Clemens Schön iſt den Mitwirken. 
den beizuzählen, der mit ſeltener Opferwilligkeit Herrn Grunow 
unterſtüßte und deſſen vorzügliches lapieripfel zum ſo "Arlers 
kennenswerther iſt, als Herr Schön durch die ziemlich leichtſinnige 
Art und Weiſe, mit welcher Herr Gtundw bis zum letzten Augen 
blicke ſelbſt vor den Mitwirkenden die vorzutragenden Piecen kon⸗ 
[pie A BEGLEITEN, wußte, gezwungen wat, das Meiſte vom 
atte zu ſpielen. f e 
Das Mendelsohn ſche F.moll-Ounttett für Pianoforte, Vir 
line, Viola und Cello wurde von den Herren Schon, Grit 
Scholz und Bere (Viola und Cello) im Zuſammenſpiel un 
Solo wunderhübſch vorgettagen. Im zweiten Theil entzückte Herr 
Grunwald durch zwei Solopiecen: Revette von Vieuxtemps und 
Nocturne pon Ernſt. Herr Grunwald hat eine eminente Sicherheit, 
einen gefühlvollen, vorzüglichen Vortrag und — fteilich ift 
auch das zu berückfichtißen — ein herrliches Juſtrument, auß 
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([Die engliſche Panzerflotte.] Die „Patrie“ bringt 
folgende Nachrichten über die eben entſtehende engliſche Panzerflotte. 
Pier den bereits vollendeten vier Panzerfregalten wird England 
n kurzer Zeit eine bedeutende Anzahl ſolcher Kriegsmaſchinen bes 
zen. Nach den Planen und Weiſungen der Admiralität ſoll Eng 
land am 1. Januar 1863 eine Panzerflotte von 50 Kriegsſchiffen, 
nämlich 7 Fregatten und 43 Linienſchiffe beſißzen. In dieſe Zahl 
find nicht die Nationären Batterien, ſondern nur die Schiffe einbe⸗ 
griffen, welche einem aktiven Geſchwader einverleibt werden können. 
Augenblicklich find im Bau oder Umbau begriffen und zum Theil 
ald vollendet neun Lintenſchiffe von 50 bis 56 Kanonen und drei 
Fregatten von 32 Kanonen. Nächſtens werden noch 34 Linien» 
e, worunter der „Royal Sovereign“ und der „Wellington“ 
von je 131, und die „Vietoria“ von 120 Kanonen mit Panzern 
berieben werden. 


— — (Bi jontihewInjeln.] Privatnachrichten aus Korfu, 
ſagt die „Poſt“, zeigen uns, daß die von franzöſiſchen Zeitungen 
ausgeſprengten Gerüchte über politiſche Verhaftungen, die auf den 
loniſchen Inſeln ſtattgefunden haben ſollen, aller Begründung ent⸗ 
hren. Wäre etwas nöthig, um zu beweiſen, daß uns die Noth⸗ 
wendigkeit gebietet, die joniſchen Staaten in unſerer Hand zu ber 
balten, jo läge dieſer Beweis in dem emſigen Streben fremder Pos 
litiker, unſere dorlige Verwaltung zu diskreditiren. Voriges Jahr, 
als dex pexfaſſungswidrige Unfinn der joniſchen Geſetzgedung ger 
rechter Weiſe eine Prorogirung zur Folge hatte, waren dieſelben 
Blätter ſo ſtandalös, Gerüchte von Krawallen und Zwangs maaß⸗ 
degeln zu verbreiten. Dies Jahr, wo die joniſche Aſſemblee ſich mit 
ihrem Aufruhr in den Schranken der Verfaſſung gehalten hat, ſtreut 
man Lügen aus, die nur den Zweck haben, die Politik Großbritan⸗ 
niens als reaktionär, willkürlich und tyranniſch darzuſtellen. Es ift 
unmöglich, anzunehmen, daß dieſe Taklik rechtmäßige oder uneigen⸗ 
Nüpige Motive hat. Keine der Mächte, welche die Verträge von 
1819 unterzeichnet oder die Bildung des Königreichs Griechenland 
Bilgebeiben haben, kann im Ernſt daran denken, die joniſchen In» 
eln jenem Mikrokosmus von Mißregierung, Hellas genannt, ein⸗ 
zuperleiben. Der Verſuch, Corcyra mit einem 200 Meilen ſüdlich 
gelegenen und regierungsloſen Staat zu verbinden, wäre nur das 
ignal zu inneren Kämpfen der furchtbarſten Art. Der Bauer 
würde gegen die Gutsherrn, der Muſelmann gegen die Chriſten, 
er Seeräuber gegen den Bürger aufſtehen. Griechiſche Korſaren 
würden über das Mittelmeer fliegen, den ſchutloſen griechiſchen 
udel plündernd, und der einzige Ausweg aus dieſem Wirrſaal 
ge in neuen Arrangements, bei denen irgend eine andere europäi⸗ 
en die Stellung, die wir jetzt einnehmen, zu erlangen ſuchen 
de. 


Frankreich. 


Paris, 30. April. [Tagesbericht.] Der Kaiser hat von 
der Admiralität eine eingehende Denkſchrift über die gepanzerten 
Kriegs ſchiffe verlangt: — Der Minister des Innern hat umſtänd⸗ 


chen Bericht von den Präfekten über die öffentliche Stimmung in 


iteur“ bringt ein Dekret über die Fiſchereien in Flüſſen und 
A u in neueſter Zeit eine wohlverdiente 


een Solebad von ber fülle el 
nicht anerkannt worden, ſämmtliche Truppen von Tehuacan nach 
Veracruz zurückgehen und von da aus von Neuem zwiſchen dem 
10. und 15. Mai den Marſch nach Mexiko antreten würden. — 
Nach den letzten Nachrichten aus Kochinchina iſt die Lage der Dinge 
Dort ſo befriedigend, daß Kontre⸗Admiral Bonnard, Gouverneur 
der Kolonie, 6 Kriegsſchiffe ſeiner Flottenabtheilung nach Europa 
zurückſchicken kann. 


welchem er Töne hervorzulocken weiß, die verborgen darin ſchlum 
mern und nur durch die Hand des Meiſters geweckt werden können 
err Grunwald braucht keineswegs die Konkurrenz mit Herrn Dr. 
mroſch zu ſcheuen, den wir erſt neulich im Bülow'ſchen Konzert 
hören Gelegenheit hatten, ja wir möchten Erſterem ſogar den 
lerzug geben, wenn man ſich vermeſſen könnte, nach einmaligem 
Hoͤren zu urthellen und ferner das Sprüchwort nicht exiſtirte: de 
Wustibus non est disputandum. Der Konzertgeber jelbit ſang: 
den Winter (Kücken) „Ob ſie wohl kommen wird am Allerſeelen⸗ 
ug · (Preyer), „Das wahre Glück iſt nur bei Dir“ (Voſſ), eine 
e aus dem Lorging'ſchen Wildihüg, „Gute Nacht Du mein her⸗ 
Kind“ (Abt) und „Abſchied“ (Kücken) mit für den Abend ver⸗ 
Ändertem Texte. Herr Grunow war ſehr gut bei Stimme und, 
ich das volle Haus dazu bewogen, auch bei gutem Humor, we⸗ 
nigſtens kontraſtirte das fortgeſetzte Lachen des fingenden Herrn 
zu den hübſchen Worten des leßten Liedes. Viel Schmerz ſah man 
Vr Grunow nicht an, daß er gehen und ſein Herz hier laſſen 
ußte! 
Die übrige Unterftägung hatte der allgemeine Männer ⸗ 
Geſangverein unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Muſikdirek 
Vogt, freundlichſt übernommen. fig 
Anterdeſſen iſt denn auch der holde Knabe mit dem blauen 
Auge und grünem Kleide, der Lenz, volftändig eingezogen und hat 
mit ſeiner Namensunteiſchrift „der erſte Mai“ feine Anweſenheit 
konſtatirt. 
Mit Fug und Recht kann man jetzt mit Bodenſtedt und Mirza 
Schafft er. 
e der Frühling auf die Berge fteigt 
Und im An der Schnee zerfließt 
Wenn das erſte Grün am Baum ſich zeigt 
Und im Gras das erſte Blümlein ſprießt, 
Wenn vorbei im Thal 
Nun mit Einemmal 
Alle . und Winterqual, 


Ka die neuen einzuführenden Steuern verlangt. — Der 
So 


challt es von den Höhen 
1 is zum Thale weit: 
D wie wunderſchön 0 
SH die Frühlingszeit. x 
Draußen iſt Alles Leben, Freude, Friede und Heiterkeit. Pflicht- 
FR aa 5 kant 08 7 7 5 25 17 2 Be die Mair 
uft, und er kaun es auch thun ohne Furcht vor einer Jagdbeute, 
die im Schnupfen bene kante 5 
Sy iſt denn auch im Lambert 'ſchen Garten das alte Leben 
wieder eingekehrt. Die a Konzerte haben am Donnerſtag 
gonnen und der Konſum von Bock und anderem Bier ſcheint 
Nine erfreuliche Höhe annehmen zu wollen. 
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Italien. 
Turin, 30. April. [Panzerfregatten.] Der Marine⸗ 
miniſter hat Befehl gegeben, auf den zwei Werften alla Foce bei 
Genua den Bau zweier Panzerfregatten zu beginnen. 

— [Vietor Emanuel in Neapel.] König Victor 
Emanuel hat am 30. April die Behörden Neapels der Reihe nach 
empfangen und die Befehlshaber des fande und engliſchen 
Geſchwaders zur Tafel gezogen. Der franzöfiſche Geſandte in Tu⸗ 
rin, Benedettt, traf am 29. in Neapel ein. An demſelben Abend 
war die Stadt zum zweiten Male feſtlich beleuchtet, und auf dem 
Plebiszitplatze fand ein Feſt der Arbeitervereine ſtatt. Der König 
beſuchte das Theater, wo ihm ein begeiſterter Empfang zu Theil 
wurde. Zu Avellino, in der Capitanata, haben große Kundgebun⸗ 
gen für die italieniſche Einheitsſache ſtattgefunden, in anderen Pro⸗ 
vinzen werden Beglückwünſchungsadreſſen an den König unterzeich⸗ 
net. Die Amneſtie für Preß⸗ und Disziplinarvergehen iſt esche; 
nen, auch hat der König alle Pfänder unter vier Ducati auf dem 
Leihhauſe auslöfen laffen. - 

—l[egitimiſtenkongreß.] In Rom findet in den näch⸗ 
ſten Tagen ein Legitimiſtenkongreß ſtatt. Der Graf v. Chambord 
iſt bereits von Venedig, wie die , Indöpendante 4 meldet, nach 
Rom abgereiſt und wird bei Franz II. bis Mitte Mai bleiben. Be⸗ 
kanntlich hatte der Graf Chambord im März namhafte Summen 
nach Rom zur Austüſtung der Banden übermittelt. 


N Portugal. 

Liſſabon, 30. April. [Volkstu mult.] Das Reuterſche 
Bureau bringt folgende Nachrichten: Eine bedenkliche Volksemeute 
iſt bei Oporto in Folge der neuen Steuerlaſten ausgebrochen. An 
300 Bewaffnete überfielen den Steuerempfänger in ſeinem Hauſe 
und verbrannten die Papiere deſſelben. Der Volksauflauf wurde 
unterdrückt. & 

T üer kei. 

Konſtantinopel, 23. April. [Der Sultan] iſt von 
ſeinem Ausfluge nach Bruſſa heimgekehrt. In Bruſſa hat der Groß⸗ 
herr den Fabrikanten und Ackerbautreibenden Beweise der Anerken⸗ 
nung gegeben, zum Bau der griechiſchen Kirche 25.000 Piaſter bei ⸗ 
geſteuert und auf drei Jahre allen denjenigen Zehntfreiheit ver⸗ 
liehen, welche Maulbeerbäume in der Provinz Bruſſa pflanzen. 

— [Vom Kriegsſchauplaß in der Herzegowina.] 
Wie „Oft und Weit“ aus Raguſa vom 29. April telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, hätte Huſſein Paſcha die unteren Vaſojevici ange⸗ 

riffen und wäre von denſelben aufs Haupt geſchlagen worden. Die 

Karen ſollen 2000 Mann, 1000 Pferde, 4 Kanonen und eine 
große Menge Munition und Lebensmittel verloren haben. Der 
übrigens gleichfalls große Menſchenverluſt der Chriſten laſſe ſich 
noch nicht ziffermäßig angeben. * 


Griechenland. 

— [Die Lage in Griechenland.] Nach Trieſter Be⸗ 
richten aus Athen vom 26. d. M. iſt die ſardiniſche Station im 
Pyräus durch zwei Aviſodampfer verſtärkt worden. Die Blokade 
des Golfs von Argos iſt aufgehoben, die amneſtirten Soldaten 
find in das Heer eingereiht worden und das Belagerungskorps von 
Nauptia ift in ſeine Garniſonen zurückgekehrt. (Tel.) 
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Singapore, 22. März. [Von der oſtaſiatiſchen Ex⸗ 
pedition.] Am 18. d. M. verließ die k. preuß. Fregatte „Thetis“ 
die hieſige Rhede, um nach Anjer zu gehen; die „Arcona“ ſollte 
dieſelbe zwar, da jetzt hier große Windftille herrſcht, ins Schlepptau 
nehmen und mit ihr unter Dampf gehen, da deten Austüſtung je⸗ 


doch noch nicht beendigt iſt, jo wurde die „Thetis“, die ſchon fertig ſchen Kreiſes vorgeſchlagenen liberalen Abgeordnetenkandidaten 


Der Frühling iſt da, für uns Alle, für die ganze Welt. Und 
ſollte unter unſern Leſern einer fein, dem es finfter im Gemüth und 
im Herzen ſchwer iſt, dem rathen wir hinauszugehen, wo die Bäume 
ihren hertlichſten Schmuck angelegt haben und in Frühlingsfriſche 
prangen, hinaus, wo die Voͤglein ihre ſchönſten Hymnen dem Lenze 
fingen und wo der Gottesodem weht, dort wird er geneſen, das iſt 
die köſtlichſte Arzenei für alles Leid, alles Wehe, allen Schmerz. 


Skizzen aus dem franzöſiſchen Arbeiterleben. 
ö Von Theodor Mundt. 


Die Sitten der arbeitenden Klaſſen in Frankreich ſind im 
Durchſchnitte bei Weitem nicht ſo verderbt und zerfallen, als es auf 
der Höhe. und in der Mitte der franzöſiſchen Geſellſchaft der Fall 
iſt, wo ſittliche Zuſtände, die einer allgemeinen Zerplatzung in 
Skandal und Lüge nahe ſtehen, mehr und mehr Plaß gegriffen ha⸗ 
ben. Der franzöſiſche Arbeiter hat einen eigenthümlichen Zug zum 
Familienleben und zur feſten häuslichen Anfiedelung, wodurch er 
ſeiner Exiſtenz gern eine beſtandvolle und jihere Ausrundung ges 
ben möchte. Als Haupt einer Familie ſich zu ſehen, iſt oft ſchon im 
frühen jugendlichen Alter ſein eifrigſtes Streben, denn er glaubt 
dadurch an Würde der Perſon und an Selbſtbewußtſein zu gewin⸗ 
nen, was ihm die Geſellſchaft ſonſt in der Stellung, die ſie ihm an⸗ 
gewieſen, verſagt. Der franzöſiſche Arbeiter hat im Verhältniß zu 
ſeiner Familie und ſeiner Frau eine Art von patriarchaliſcher Rit⸗ 
terlichkeit, die einen rührenden Eindruck hervorbringt, wenn man 
ihn in den Straßen von Paris mit ſeiner Dame am Arm, die er 
in aller Form führt, vorüberſpazieren ſieht. Denn man wird nicht 
en Fa = Frau l 8 neben einander her⸗ 

ehen ſehen, ohne daß ſie ſich den Arm gegeben haben, auch wenn 
kat im Sonnen täat, ſondern im gerwöhnuiheh None des 
beitstages ſich befinden. N I 

Dieſer Hang, als ein Mann von feſter und anſtändiger Poſi⸗ 
tion zu erſcheinen, verführt den Arbeiter oft zu den frühzeitigen 
Heirathen, welche heutzutage den Arbeiterſtand in allen Ländern 
charakteriſiren, und in Frankreich zugleich mit ſeiner Neigung, es 
dem Bürgerſtande in Behaglichkeit und Luxus der häuslichen Ein» 
richtung nachzuthun, zuſammenhängen. Der Hausſtand wird dann 
nicht ſelten auch ohne alle materielle Vorbereitung angetreten und 
die geringen Erſparniſſe, die vielleicht von beiden Seiten vorhan⸗ 
den waren, fließen ſogleich für die Anſchaffung eines möglichſt ftatte 
lichen Mobiliars dahin. In ſolchen Verhältniſſen wird die Atbei⸗ 
terehe Urſache von Zerrüttungen, die tief in alle feine Verhältniſſe 


war, allein vorausgeſchickt, und wird ihr die „Arcona“, welche heute 
noch hier den Geburtstag ihres erlauchten Königs feiert, morgen in 
aller Frühe nachfolgen. In Anjer wird nur kurze Raſt gehalten; 
von da geht es direct nach der Capſtadt. 


Wahlangelegenheiten. 

Poſen, 3. Mai. Es geht uns Folgendes zur Veröffentlichung 
zu: „Auf unſere Beranlaffung verſammelten ſich geſtern in Birne 
baum die Wahlmänner dieſer Stadt und Umgegend mit den von 
uns dorthin entſendeten Vertrauensmännern. In dieſer Verſamm⸗ 
lung kam zunächſt zur Sprache, daß 5 Wahlmänner der Stadt 
Birnbaum mit der pelniſchen Partei einen Kompromiß geſchloſſen 
hätten. Dieſe Wahlmänner haben dies zugeſtanden und ihr Wet» 
fahren dadurch zu rechtfertigen geſucht, daß einerſeits die Führer 
der konſervativen Partei den Liberalen zu ſchroff entgegengetreten, 
andererſeits von der polniſchen Partei verfichert worden ware, daß 
ihnen ſeitens der konſervativen Partei ein Kompromiß angeboten 
worden ſei; ſie (die 5 Wahlmänner) jedoch auf dieſen Kompromiß 
nur unter der ausdrücklichen Bedingung eingegangen wären, daß 
der aus der polniſchen Partei zu wählende Abgeordnete öffentlich 
den in Zirke verſammelten Wahlmännern erkläre, daß er als ein 
preußiſcher Staatsbürger in der Kammer auftreten und als ſolchet 
für den weiteren Ausbau unſerer Berfafjung nach Kräften ſorgen 
wolle. Die überwiegende Mehrheit der Verſammlung mißbilligte 
dieſen Kompromiß, weil, abgeſehen davon, datz die Polen in dieſer 
Provinz leider einen allen preußziſchen und deuiſchen Intereſſen wi⸗ 
derſtrebenden und lediglich die polniſche Nationalität bezweckenden 
Standpunkt bisher thatfachlich eingenommen haben und daher je⸗ 
der Kompromiß einer deutschen Pattet mit ihnen als moraliſch une 
möglich und daher verwerflich bezeichnet werden muſſe, auch 
für diejenigen, welche einen ſolchen Kompromiß nicht für 
unter Umſtanden rathſam halten, alſo auch für die gedachten 5 
Wahlmänner gar kein zureichender Grund zu dem von ihnen eins 
gegangenen Kompromiß aufgefunden werden könne, indem die 
letzte Wahl im Wahlbezirk Birnbaum⸗Samter 30 — 40 Wahlmänner 
deutſcher Geſiunung mehr ergeben habe, als die Wahl im vorigen 
Jahre, jo daß, auch ohne alle Rückſicht auf die deutſchen Katholi⸗ 
ken, eine entſchiedene Majorität auf Seiten der deuiſchen Partei 
ſich herausſtellt. Uebrigens beſtritten ſämmtliche zur konſervativen 
Partei gehörige Wahlmänner, welche dieſer Verſammlung bei⸗ 
wohnten, auf das Entſchiedenſte jede Wiſſenſchaft von einem Kom⸗ 
promiß, welcher ſeitens der konſervativen Partei den Polen ange⸗ 
boten ſein ſolle, ja ſie beſtritten auch die Möglichkeit eines ſolchen 
Kompromiſſes. Endlich wurde auch allgemein bezweifelt, daß jene 
Bedingung, unter welcher die gedachten 5 Wahlmänner auf den 
Kompromiß eingegangen ſind, werde erfüllt werden. Die deutſche 
Partei hat diesmal bei der Abgeordnetenwahl in Zirke am 6. d. 
mit Beſtimmtheit auf einen Sieg zu rechnen, freilich aber nur une 
ter der unerlaßlichen Bedingung, daß fie in feſtgeſchloſſener Einig⸗ 
keit der immer muſterhaft geſchloſſenen polniſchen Partei entgegen 
trete. Eben deshalb fühlen wir uns gedrungen, alle deutſchen Wahl⸗ 
mänuer unſeres Wahlbezirks hierdurch aufzufordern, daß fie ſich 
von der polniſchen Partei, welche diesmal bei der Wahl zu untere 
liegen fürchten muß, zu keiner Art von Kompromiſſen verleiten 
laſſen, daß ſie ferner möglichſt ohne jede Ausnahme zu einer ſchon 
am Tage vor dem Wahlakt, alſo auf f a d 

Montag, den 5. d. Nachmittags 5 Uhr in Zirke 
anberaumten Vorverſammlung ſich einfinden, damit die zu wahlen⸗ 
den Ageordnetenkandidaten beſtimmt werden können. Die deut⸗ 
ſchen Wahlmänner des hieſigen Kreiſes werden, das können wir 
wohl nach mehrfachen übereinſtimmenden Erfahrungen beſtimmt 
verfichern, den ihnen von den deutſchen Wahlmännern des Samter⸗ 


hineinfreſſen und auch ſeine Sitten verderben, indem ſie den Mann 
dem Laſter und Verbrechen, die Frauen und Töchter der Verfüh⸗ 
rung und Proſtitution in die Arme werfen. Damit verbindet ſich 
zugleich der größere Aufwand an Kleidungsſtücken, der dem Arbei⸗ 
ter in der neueren Zeit überhaupt eigen geworden, und der ſich noch 
vermehrt, wenn er in der Ehe lebt. Denn die alte Zeit, wo der Are 
beiter nur gewebte Kleider aus Linnen und Hanf trug, und mit 
einem ſolchen Anzuge gewöhnlich für die Dauer ſeines ganzen Le⸗ 
bens ausreichte, iſt langſt dahin. Jetzt, wo die Kleidungsſtücke für 
den Arbeiter faſt ebenſoſehr wie ſeine Nahrungsmittel ein täglich 
und wöchentlich neues Bedürfniß geworden find, verfällt er mit 
ſeinen Angehörigen auch nach dieſer Seite hin allen Verlockungen 
des Luxus und den auch für ſeine Sitten verhängnißvollen Folgen 
deſſelben. U 
Ungeachtet aller diejer Gefahren liegt in der Begründung der 
Arbeiterfamilie ein großer Segen für die bürgerliche Geſellſchaft, 
welche ihre innerſten ſittlichen Grundlagen recht eigentlich dadurch 
ſtärkt und tränkt. Dieſer außerordentlich günſtige Einfluß geht be⸗ 
ſonders von der Frau des Arbeiters aus, welche in dieſem Stande 
die wunderbarſten Eigenſchaften des Charakters entwickelt. Die 
Frau iſt im Hauſe des Arbeiters nicht nur ſeine liebenswürdige und 
tröſtliche Lebensgefährtin, ſondern auch die vertraute Theilnehmerin 
aller ſeiner Arbeiten und Beſchäftigungen. Indem ſie mit dem 
Manne häufig, wo es nur irgend zuläffig iſt, die Beſchaftigung 
theilt, und in derſelben mit der ihr eigenen großen Geſchicklichteit 
und Arbeitskraft mitwirkt, wird ſie dadurch im eigentlichſten Sinne 
der ſchützende Genius der Arbeiterfamilie. Ihren weiblichen Vor⸗ 
zügen ſcheint dadurch kaum ein Eintrag zu geſchehen, denn obwohl 
fie die Arbeitsgenoſſin ibres Mannes oft in ſchweten und der Frauen ⸗ 
hand keineswegs natürlichen Verrichtungen iſt, jo bleibt ihr doch 
alle Grazie der Franzöſin auch unter dieſen Umſtänden eigen. In 
dem detben Naturell ihres Standes ſcheint die franzöſiſche Weib⸗ 
lichkeit nur ein ktäftigeres Material gefunden zu haben, um diefele 
ben Wirkungen geltend zu machen, denn in keinem Lande bleiben 
ſich die Frauen auf ihren verſchiedenen Lebensſtufen doch im Grunde 
ſo ähnlich, als in Frankreich, wo auch die Arbeitetin noch immer 
Franzöfin genug iſt, um auch das ganze Waffengeſchmeide des Na ⸗ 
turells und der Koketterie, womit die vornehme Frau glänzt, wenn 
auch in geringerer Form der Bildung, an ſich zu tragen 
Wenn aber in den höheren Ständen die Frau in der Regel 
nur zu einem Luxusartikel des Mannes geworden, und namentlich 
in den heutigen franzöſiſchen Zuſtänden mehr der Geſellſchaft als 
der Familie angehört, ſo zeigt ſich die Frau des Arbeiters weit mehr 
an der Stelle, welche ihr durch die weibliche Beſtimmung ſelbſt an⸗ 


einſtimmig mitwählen und halten ſich verſichert des gleichen Ent⸗ 
gegenkommens bei der Wahl des diesſeitigen Kandidaten. Nach⸗ 
richtlich bemerken wir noch, daß auber dem früheren Abgeordneten⸗ 
Kandidaten, dem jetzigen Rechtsanwalt Juſtizrath Sander in 
Ramicz, zur großen Genugthuung der geſttigen Verſammlung in 
Birnbaum der Rittergutsbeſitzer Keibel in Groß⸗Munche ſich bereit 
erllätt hat, neben dem p. Sander die Wahl eines Abgeordneten 
anzunehmen, jedoch nur unter der Bedingung, daß dieſelbe aus 
keinem Kompromitz mit den Polen hervorgehe. Schwerin an der 
Warthe, den 1. Mai 1862. Die Wahlmanner. C. Nickel. F. S. 
Wotſchke. B. M. Z h den. Herrmann. Herrmann Auer⸗ 
bach. Holtzinger. Rehfeld. Karl Hertel. Calé. L. Boas. 
Jakob Boas. Ernſt Riß mann. Wilhelm Jaſtro w. Titel. 
A. Lehmann. W. Lehmann. Hönike. Ulrich. J. Müller. 
G. Maſche. Sauer Prietz. Braun. E. Otto. Sebauer. 
Röhl. Schlink.“ 
Poſener Landkreis 3. Mai. Es giebt Deutſche, welche 
trotz des günſtigen Verhäliniſſes der Parteiſtellung dennoch von 
vornherein von einem Kompromiß mit den Polen ſprechen. Es 
ſind dies feige Naturen, die gar nicht erſt ihre Krafte verſuchen 
wollen. Wenn Kompromiſſe nöthig ſind, warum ſollen ſie nicht 
wiſchen den deutſchen Parteien beltieben werden? da doch Aus⸗ 
cht iſt, daß ſie zum Ziele führen würden. Man ſtelle eine 
den Extravaganzen nicht huldigende Perſönlichkett, beiſpielsweiſe 
einen Kühne als Wahlkandidaten auf. In ſolchem könnten ſich die 
deuiſchen Fractionen ſehr wohl einigen, wenn allſeitig guter Wille 
da wäre. f 

6 Frauſtadt, 2. Mai. Geſammtreſultat der Wahlen im 
Kreiſe: Deutſche 126, Polen 99, worunter 46 deutſche Katholiken 
reſp. Poleufteunde). Wird das Reſultat der Kröbener Wahlen nach 
den hier eingegangenen Nachrichten dazu genommen, namlich: 111 
Deuiſche und 150 Polen, ſo würde im ganzen Wahlkreiſe bei der 
Abgeordnetenwahl konkurtitren: 237 Deutihe und 249 Polen, alſo 
Leßtere mit 12 Stimmen Majoritat; allein es läßt ſich erwarten, 
daß von den zu den Polen gezahlten deutſchen Stimmen ſich noch ſo viel 
convertiren werden, daß die Deulſchen die Majorität erhalten were 
den. — Von 11292 Urwählern des hieſigen Kreiſes haben 4077 an 
den Wahlen theilgenommen, und zwar aus der 1. Klaſſe von 620 
Urwählern 346; in der 2. Klaſſe von 1611 Urwählern 770 und in der 
3. Klaſſe von 9061 Urwahlern 2961. — Ueber die deutihen Abge⸗ 
ordneten⸗Candidaten werden Sonntag den 4. d. M. die Wahlkomi⸗ 
tes der Städte Rawiz, Liſſa, Frauſtadt in Liſſa beſchließen und dem⸗ 
nächſt in allen drei Otten eine Vorverſammlung der Wahlmänner 
veranſtalten. 

X Samter, 2. Mai. Der Wahlbezirk Samter⸗Birnbaum 
hat 347 Wahlmänner, bierunter 105 Polen, und mithin 242 Deut⸗ 
ſche, unter denen etwa 30 deutſche Katholiken, auf deren Stimmen 
ein deutſcher Abgeordneten⸗Candidat nicht mit Sicherheit rechnen 
kaun. Immerhin aber bleibt eine anſehnliche Majoritat der Deut⸗ 
ſchen und es ift durchaus unerfindlich, warum gerade hier ſo emſig 
für ein deutſch⸗polniſches Kompromiß gearbeitet wird. Es liegt nicht 
der geringſte Grund dazu vor. Uebrigens ſpukt dieſer Gedanke, wie 
in einem Schreiben dieſer Zeitung aus Birnbaum ganz richtig an⸗ 
genommen iſt, nur in wenigen Köpfen, und zwar hier in denen eini» 
ger Siraeliten, in Birnbaum wird er von einigen Kreisrichtern ge⸗ 
hegt, und wie man heute verſichert, iſt er als aufgegeben zu betrach⸗ 
ten; denn der Kandidat v. Lubinski wird nicht mehr genannt, ſon⸗ 
dern es iſt der Rittergutsbeſiger Keibel in Gr. Münche an ſeine 
Stelle getreten. Der zweite Kandidat bleibt Sander. Uebrigens 
wäre es wohl nur billig, daß die Fortſchrittspartei der konſervativen, 
die ſich um Konſolidirung der deutſchen Wahlſtimmen großes Ver⸗ 
dienſt erworben hat, einige Zugeſtändniſſe machte, und wenigſtens 
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meinen unbefangenen Beobachtungen hat ſich die aus etwa 50 
Köpfen bestehende konſervative Wahlerſchaft nicht jo ungefügig ges 
zeigt, daß man ihr jedes Entgegenkommen zu verſagen berechtigt 
ware, zumal wenn man das deutſche Intereſſe im Auge hat. 

r Wollſtein, 2. Mai. Unter den 196 Wahlmännern des 
hieſigen Kreiſes ſind 128 Deutſche und 68 polen und es ſind dem⸗ 
nach ca. 10 Deutſche mehr als im Herbſte v. J. aus der Wahl her⸗ 
vorgegangen. In dem mit uns wählenden Meſeritzer Kreiſe iſt das 
Zahlenberhaltniß für die Deuiſchen eben jo günſtig und dennoch 
dürfte der Wahlkampf am 6. d. M. in Bomſt, wenn nicht noch in 
der zwölften Stunde eine Einigung der Deutihen in beiden Kreis 
fen herbeigeführt wird, ein ſehr heißer ſein. Die Liberalen in beie 
den Kreiſen, die wohl die Mehrzahl bilden, beſtehen auf die Wie⸗ 
derwahl der beiden früheren Abgeordneten Oberſt a. D. Freiherr 
v. Unruhe⸗Bomſt und Regierungsrath Dr. Ziegert. Die Konſerva⸗ 
tiven hingegen ſtellen neben dem Oberſten v. Unruhe⸗Bomſt den 
Juſtizraih a. D. v. Zychlinski auf Lapowitz im Mejeriger Kreiſe 
auf. Eine Zerjplitterung der deutihen Stimmen könnte indeß 
möglicherweiſe im Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſeritz, wo die Deutſchen 
eine bedeutende Majorität haben, den Polen zum Sieg verhelfen. 

Pakosé 30. April. Hier hatten die Polen nach dem „dz 
pozn* keinen Wahlkampf zu beſtehen, indem die Juden treu zu 
ihnen hielten, ohne allen Egoismus ſelbſt gewählt zu werden, und 
es auch unter den Deutſchen nicht an Liſſaer Metzigs feblt. 

Schneidemühl, 2. Mai. Die Wahlen anlangend, ſo 
iſt man thätig, ein Kompromiß dahin zu Stande zu bringen, daß 
in Schönlanke der Direktor Gerber und der Regierungspräſident 
v. Schleinitz als Abgeordnete gewählt werden, jedoch hat ein ſolcher 
Verſuch ſehr wenig Ausſicht auf Erfolg. 

— Der Geh. Rath Prof. Dr. Boeckh hat eine ihm in Berlin 
angetragene Kandidatur zum Abgeordnetenhauſe aus Geſundheits⸗ 
rückſichten abgelehnt. 

Dirſchau, 29. April. In Liebſchau, Kreis Pr. Stargardt, 
hat es bei der geſtern abgehaltenen Wahl üble Auftritte gegeben. 
Der ganze Wahlvorſtand hat das Weite ſuchen müſſen und ſind 
mehrere Perſonen eiheblich verletzt, 50 Mann Huſaren wurden 
von Pr. Stargardt requirirt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 3. Mai. [Der Vorſtand der Geſellſchaft 
„Tellus,“] welche ihre Thatigkeit mit dem 1. März d. J. begin⸗ 
nen wollte, ſieht ſich veranlaßt zu erklären, daß er auf Hinderniſſe 
geſtoßen ſei, welche in den Beſtimmungen des neuen Handelsgeſetzes 
liegen. Dieſes macht bekanntlich für Actien-Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaften die Konzeſſion der Regierung ſowie Aneikennung und Ein⸗ 
ſchreibung der Firma in das Handels⸗Regiſter von der Erfullung 
gewiſſer geſetzlicher Vorſchriſten abhängig, von denen die wichtigſte 
iſt, daß das ganze Anlagekapital ſchon vor Beginn der Wirkſamkeit 
ezeichnet und die Zahl der Actien jeder Emiſſion genau begrenzt 
25 Der Vorſtand hat demgemäß das Anlagekapital auf eine halbe 
Million Thaler erhöht, indem er u. a. auch den Umſtand berückſich⸗ 
tigt hat, datz die Koſten der erſten Einrichtung und der ganzen Ver⸗ 
waltung gleich ſehr ein kleineres wie ein größeres Kapital belaften. 
Es handelt ſich jegt nur darum, für dieſe Kapitalsſumme die Zeichner 
ſchnell zu ſchaffen. Deshalb ergeht von den Herrn Ignaz Bninekt, 
Thadoeus Chlapowski und Stanislaus Plater an die Intereſſenten 
die dringende Einladung, ſich an der Aetienzeichnung zu betheili⸗ 
gen. In den erſten Tagen des Juni fol eine General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre gehalten werden. 8 mi 1e: 
Poſen, 2. Mai. [Adrejje der franzöſiſchen Israeliten.] Der 
„Dziennit zw theilt eine Adreſſe der franzöſiſchen Israeliten an die Brüder 
in Polen essieurs les Israelites polonais) folgenden Inhalts mit: 
„Herren und liebe Glaubensgenoſſen! Mit größter Unruhe haben wir den 


einen Abgeordneten gemäßigter Richtung durchbringen hülfe. Nach] Kampf beobachtet, den Ihr zuſammen mit Euren polniſchen Heimaihsgenoſſen 


gewirlen zu ſein ſcheint. Die Theilung der Arbeit zwiſchen Mann 
und Frau, worauf die eigentliche Organiſation der Arbeiter⸗Familie 
beruht, iſt in dieſem Vethältuß von einer ungemein ſchöpferiſchen 
und filtlichen Kraft, und giebt dem ganzen Arbeiterſtand die ſoziale 
Weihe, die ihn der beſten und grötzten Zukunft zuzuweiſen ſcheint. 
Es iſt dies ein ungeheurer Vorzug Frankreichs, in dem noch kein 
anderes Land und Volk der Welt mit ihm wetteifert, daß die Frau 
des Volkes nicht bloß der Fortpflanzung des Geſchlechtes dient, 
ſondern in ganz beſtimmt organiſirter Weiſe zugleich Arbeitsbiene 
im Stock der menſchlichen Geſellſchaft iſt. Da die Arbeit die einzig 
ethaltende und veredelnde Kraft der Grſellſchaft iſt, jo hat die Frau 
des Volkes, die ſich zur Vertreterin dieſer modernen Lebenszidee in | 
der Familie gemacht, dadurch einen hohen und bedeutungsvollen 
Ernſt uber das Haus des Arbeiters ausgegoſſen. 

Dieſem Ernſt ſchlieten ſich ſchon früh die Kinder an, die in 
dieſer Familie oft ſchon im zarteften Alter der Mutter in den Ges 
ſchäften des Hauſes beiſtehen und mit einer merkwürdigen Takl⸗ 
feſtigkeit die Sorge für den inneren Haushalt übernehmen, wenn 
die Mutter ganz und gar an den Arbeiten ihres Mannes theil⸗ 
nimmt. Ein Volt kann nie verloren gehen, bei welchem Kraft und 
Luft der Arbeit jo tief im Nationalcharakter ſelbſt wurzeln, und das 
gerade von ſeinen unteren Klaſſen herauf den emfigen Flügelſchlag 
der Acbeit durch alle Theile des Geſellſchaftskörpers dringen läßt. 
Ein weſentlicher Theil der Liebenswürdigkeit und Tüchtigkeit des 
franzöſiſchen Volkes hangt mit ſeinem Fleiß und ſeiner durchaus 
nationalen Acbeitſamkeit zuſammen, und dies iſt eine Eigenſchaft, 
durch welche is ſich unter allen Regierungswechſeln innerlich geſund 
und allen an ihm vollbrachten poluiſchen Experimenten gegenüber 
gewiſſermaßen überlegen erhalten hat. 

Vor Allem ilt es aber die Frau des Volkes, welche durch ihren 
unvergleichlich ſchönen und energischen Charakter der franzöͤſiſchen 
Arbeiterfamilie ihren ſittlichen und materiellen Halt zugleich giebt. 
Das ausgezeichnete Naturell dieſer Frau, das den Mann ſelbdſt zu 
einem thallräftigen und würdigen Leben ſtahlt, wird auch von 
vielen induſtriellen Verwaltungen in Frankreich auf eine eigenthüm⸗ 
liche Weiſe anerkannt, indem es bei ihnen, namentlich in der Pros 
vinz zum Grundſatz geworden, die Wochenlöhnung des Arbeiters 
nicht an dieſen jelbft, jondern an ſeine Frau auszuzahlen. Dieſe Weiſe 
der Auszahlung, die beſonders im Departement der Aisne, in den 
Fabrikdinrikten von Soiſſons, an der Tagesordnung iſt, hat ſich er» 
fahtungsmätzig vornehmlich bei denjenigen Fabriken bewährt, welche 
durch den Hang des Mannes zu einer ſorgloſen Verausgabung 
ſein :s Lohnes leicht hätten in Unordnung getathen können. Die 
Frau des Arbeiters beweiſt dann zugleich ihren unendlich praktischen: | 


Sinn, mit dem fie geſchaftliche Anordnungen zu machen und Ein⸗ 
richtungen zu treffen weiß. Mit ihrer eigenen unermüdlichen Thä⸗ 
tigkeit, die ſich Tag und Nacht keine Ruhe gönnt, geht ſie dem 
ganzen Haus weſen als ein leuchtendes Beiſpiel voran. Das admi⸗ 
niltrative Talent, das den franzöſitchen Frauen aus dem Bolte eigen 
iſt, bildet bei ihnen eine ſo beſtimmt ausgeſprochene Charaktereigen⸗ 
ſchaft, daß es ſich, wenn es darauf ankame, wahrſcheinlich auch an 
der Spitze der Gemeinde» Angelegenheiten und der öffentlichen Ges 
ſchäfte nicht minder glänzend bewähren wird. 

Die franzöſiſche Geſetzgebung hat ohne Zweifel dazu beigetra⸗ 
gen, daß das Naturell der Frauen in einer ſo ausgezeichneten und 
charaktervollen Haltung ſich entfaltet, indem beide Geſchlechter 
durchaus gleiche Rechte in der Uebernahme von Induſtrie und Ge⸗ 
werbe und in den Vermögensverhältniſſen beſitzen. Es hat dies der 
Frau, namentlich in den untern Klaſſen, dieſe eigenthümliche Selb⸗ 
ſtandigkeil gegeben, welche dem Willen des Mannes nicht nur gleich⸗ 
kommt, ſondern denſelben oft an Stärke und Ausdauer weit über⸗ 
ragt. Die Frau des Volkes ist bei dieſen außerordentlich praktischen 
Eigenſchaften zugleich voll geſunder und friſcher Heiterkeit, die in 
allen Farben der weiblichen Liebenswürdigkeit und Laune ſtrahlt 
und durch Einfälle aller Art auch auf den geiſtigen Fond hindeutet, 
der hier oft zu der bedeutendſten Entwickelung angethan wäre. 
Dazu kommt auf der anderen Seite ein merkwürdig bervorſtechen⸗ 
des religiöſes Element, von welchem man die Frau des Arbeiters 
häufig bewegt und getragen ſieht, und durch das fie allen Leiden 
und Freuden der Familie einen milden und edlen Geiſt einzu⸗ 
hauchen weiß. 


— | 


“= Literariſches. 
Von Meyer's Uenem Konverfations- Ferikon in 15 Bänden, 
das, kaum oollrudet, ſchon etue zweite Auftage nöthig gemacht hat, 
iſt jo eben der II Band (in 20 Lieferungen) komplet geworden. Da 
populäre und doch gründliche Werk hat ſich eine ſo große und all⸗ 
gemeine Anerkennung erworben, daß es kaum noch einer beſonderen 
Empfehlung bedarf, und jo möge hier nur noch darauf hingewiefen 
werden, daß dieſe zweite Auflage unter Mitwirkung kompetenter 
Fachmänner völlig umgearbeitet wird, namentlich was die neueſte 
Zeit mit ihren Ereigniſſen und Erfindungen betrifft. Saubere und 
korrekte Ausſtattung, zahlreiche Iuuſtrakionen und geographiſche 
Karten und der jo billige Preis von 3 Silbergroſchen fur die Liefer 
rung laſſen es nicht verwundern, daß dieſe zweite Auflage bereits 
die Ziffer von 15,000 Abnehmern erreicht hat. ae mu 
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für die Freiheit Eures Vaterlandes. defien Ihr ſeit einem Dreiviertelfabrhundert 
beraubt ſeid, zu beſtehen habt. ae als Ihr erfreuen wir uns unſeret 
Glaubensfreiheit, und unfer Vaterland jru 0 nicht unter fremder Gewalt. Um 
fo höher wiſſen wir Euren Verluſt zu veranſchlagen; verbunden mit Euch durch 
die Bande des Elaubens, theilen wir auch Eure Leiden; Eure Hoffnungen find 
unſere Hoffnungen und der Tag Eurer Erlöſung wird für uns wie für Euch ein 
Tag der Freude ſein.“ 

Zugleich mit dem Zeugniß unſers Mitgefühls, das wir in dieſen Worten 
ausdrücken, empfaagt den Ausdruck der Anerkennung des männlichen Muthes, 
den Ihr von Anfang an dewieſen habt. Mit Euren polniſchen Brübern katho“ 


liſchen Glaubens unter einer Fahne ſtehend, ſeid Ihr eingedenk geweſen, daß den 


Glaubensunterſchied die Einheit patriotiider Empfindungen nicht beeinträchtigt 
und daß Polen, welches Euch in der Zeit feiner Macht ohne Unterſchled in die 
Me he feiner Söhne zählte, Euch in der Stunde der Prüfung auch unter ſeinen 
Vertheidigern ſehen mußte. Heil Euch, Heil denen, die heute dieſes Andenken 
ihres Herzens in der Vervannung büßen! Sie geben ein löbliches Beiſpiel, Dad 
man an allen Enden Polens begreifen und nachahmen wird, und der Wiederha 
ihrer Leiden hat jedes den Gefühlen der Ehre zugängliche Herz erſchünert. Empfan 
get geliebte Glaubensgenoſſen den Ausdruck unterer herzlichen und unwandelbaren 
Auhänglichkeit.“ Unterſchrieben 1 die Adreſſe u. A. von Iſidor, Overrabbiner 
von Paris. Oberſt M. Cerfbeer, Praſident des Zentralkonſiſtoriums. A. Frank, 
Bizepräſ., Mitglied des Inſtituts. Ad. Cremſeux, Advokat. L. J. Könige 
warter, Bankier. 

(Wir theilen dieſes offenbar von den polniſchen Emigranten 
hervorgerufene Dokument nur deshalb mit, weil es einmal zur Ta⸗ 
gesgeſchichte gehört, ohne zu verkennen, daß es von ſehr falſchen 
Prämiſſen ausgeht.) 12 n 

di [Ernennung.] Der durch feine hiſtoriſchen Forſchungen, 
insbefondere durch die Herausgabe der Regesta pontificum Rom. 
bekannte Dr. Philipp Jaffe zu Berlin iſt dieſet Tage zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der Berliner Univerſität er⸗ 
nannt worden. Herr Dr. Jaffe iſt jüdiſchen Bekenntniſſes und ge⸗ 
hört durch Geburt und Familienverbindungen unſerer Stadt an. 
„ Ildie Trinkhallenſ find am geſtrigen Tage wieder er⸗ 
öffnet worden. Es iſt das ſehr frühzeitig, aber volkommen gerecht⸗ 
fertigt durch die außerordentlich warme Witterung, die wir ſeit 
einigen Tagen haben. Zu den Hallen in der Wilhelmsſtraße Berg ⸗ 
ſttaße, an der Walliſchei⸗Brücke und in der Mühlenſtraße ſoll, wie 
wir hören, noch eine neue Halle, in der Magazinſtraße am Kan 
nenplatze, hinzukommen. Einer ſehr ſtarken Frequenz erfreut ſich 
auch, wie in früheren Jahren, der Waſſer⸗Ausſchank in den zwei 
Apotheken, der Jagielskiſchen und Dähneſchen. 


+ Grätz, 2. Mai. [Schulangelegenheit.] Am 29 
und 30, v. Mis. wurde hierſelbſt in der katholiſchen Stadtſchule, 
welche aus 4 aufſteigenden Klaſſen beſteht, die Rektorklaſſe iſt bis 
jetzt noch nicht eingerichtet, weil ſich zu dieſer Stelle noch keine ge⸗ 
eignete Perſonlichkeit gefunden hat, — die diesjährige Oſterprufun 
abgehalten. Die Prüfung begann in der unterſten Klaſſe mit 
einem Kirchenliede und mit Gebet. Am Schluſſe jeder Klaſſe 
wurden von einigen Kindern anſprechende Gedichte in polniſcher 
und deutſcher Sprache vorgetragen, wonach die beſten Schüler für 
anerkannten Fleiß und gutes Betragen mit werthvollen Kupferſtichen, 
Büchern und dergl. von dem Herrn Schulinſpektor beſchenkt wurden. 
In den beiden oberen Klaſſen wurden die Kinder, welche an dem 
lateiniſchen Unterrichte Theil genommen hatten, außer in den ge⸗ 
wöhnlichen Gegenſtänden auch im Latein geprüft. Zum Schluſſe 
der Prüfung wurden von den Kindern der erſten Klaſſe mehrere 
vierſtimmige Lieder unter andern das ſchoͤne Sonntagstied „das 
der Tag des Herrn“ von Kreutzer, vorgetragen. Die Kinder am 
licher Klaſſen machten während der Prüfung durch ihre Munterk 
einen angenehmen Eindruck. — Aus der katholiſchen Schule find 
in dieſem Jahre zu Oſtern 3 Knaben und zwar 2 nach Poſen in 
die Realſchule nach der Quinta und 1 in Liſſa auf das 7 . — 
nach der Quarta aufgenommen worden. — In der hieſigen jüdt 
ſchen Schule fand die diesjährige öffentliche Prüfung am 30, v. M. 
ſtatt. Die Kinder zeichneten ſich beſonders durch ihre Munter“ 

(Nortſetzung in der Beilage) 
— 


Die Preuhiſchen Grundſteuer⸗Tarife von Richard Wagner, k. 
Landrath des Schweper Kreiſes. Berlin bei Reinhold Kühn, Gewerbebuch⸗ 


udlung. \ 

0 Diele ebenſo praktiſche als zeitgemäße Schrift beſpricht in Kürze die wid 
tigſten geſetzlichen Beſtimmungen über die Tarife und die Art ihrer Ausführung, 
entwickelt dann die Methode ihrer Prüfung, vergleicht fämmtlihe Pro’ 
vinzen und Kreiſe in den Beziehungen, welche es vorzüglich verurſach 
daß Boden derſelben Art in den verſchiedenen Provinzen ungleiche Steuererträge 
bringt und zeigt, wie auf diefer Grundlage ein allgemeiner Normaltarif er 
ſtellen iſt, nach welchem die Fehler der auf praktiſchem Wege entfiandenen 
rife erkannt und berichtigt werden können. ( 0 

Jeder Grundbeſitzer wird dadurch in den Stand geſetzt werden, ſelbſt 
zu beurtheilen, in welchem Verbältuſß der ihn betreffende Tarif zu allen übt 
gen Tarifen ſteht, um die geeigneten Schritte zur Reetlftzirung ohne Ve HM 
zu thun, bevor die Zentral-Kommilfion den Abſchluß der Tarife herbeig 
hat. Zugleich wird derſelbe aber ein ſtatiſtiſches Material von dauernde 
Werth für die Beurthellung landwirthſchaftlicher Verhältniſſe in einer leicht 
überſichtlichen Form erhalten. 


Mittheilungen aus Juſtus Perthes' ge 
ſtaltüber wichtige neue Erforſchungen auf dem 
der Geographie von Dr. A. Petermann. 1862. Heft IV. ( 
in der J. J. Hein eſchen Buchhandlung hierſelbſt.) 

Mun Ipricht in neuerer Zeit wieder viel von der Durchſtechung von Zeutral · 
Amerita Behufs eines Schiffskanals, und zu den vorgeſchlagenen Lokalltäten ge 
hört auch der Jitbmus von Panama. Es iſt döchſt merkwürdig, wie wenig man 
von dieler Kegion weiß, nicht blos Angeſichts eines ſolchen Projekten, ſondern 
auch, weil der Juhmus von Panama eine der lebhafteſten und wichtigſten Welt 
ſtraßen trägt, — die Eiſenvahn von Aspinwall nach Panama, welche ſeit einer 
Reihe von Jahren die Hauptverbindung zwiſchen dem Atlautiſchen und Großen 
Occan vermittelt. Die Linie dieſer Eiſenbahn int freilich genau bekannt, was aber 
lints und rechts davon liegt iſt eine ziemlich vollſtändtge terra incognita. Seloſt 
die ſchmalſte nur 7 deuticye Meilen breite Stelle des Iftymus zwichen dem Golf 
von San Blas und der Bavanomündung war noch nie von einem Europäer 
durchreiſt. Erſt im Februar 1853 unternahm Dr. Moritz Wagner eine Ent 
dedungserpedition dabin, welche für die Kunde des Iſthmus äußern wichtig iſt, 
obgleich die maunichfachen Schwierigkeiten der Erforſchung dieſer Gegenden jo 
auberorbenttic roß find, daß Dr. Wagners Expedition nur 23 Tage dauern 
tounte und 600 Dollars koftete. Troßdem find die Reſultate von Wichtigkeit, 
indem fie die Exiſteaz einer ununterbrochenen Bergkette von 600 Meter mittlerer 
Höhe darthun, jo daß an einen Kanalbau in dieſem Theile Zentralamerita's nicht 
wohl zu denken iſt. Der Bericht über dieſe Reiſe findet ſich im obigen Heft und 
15 * einer ausführlichen Karte Petermanns im Maaßſtabe von 1: 750,000 

egleitet. 

fi Außerdem enthält das Heft: 1 
Die Gebirgsgruppe der gen Tauern. Nach den Unterſuchungen des k. k. 
Öberftlieutenanıs Karl v. Sonklar bis zum Jahre 1861; v. Beur⸗ 
manns Reiſen in Nubien und dem Sudan, 1860 und 1861. Viertes Kapitel: 
Von Suakin nach Kaſſela; und Ausflug der Herren Ty. v. Heuglin, Dr. 
Steudner und H. Schubert von Abba nach Axum, November 1861. 
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103. Sonnabend, 


leit und Gewedtheit aus. In det hiefigen evangeliſchen Rel 


korſchule hat die diesjährige Oſterprüfung bereits am 14. 
und 15, v. Mid. ſtaltgefunden. Von Seiten der katholi⸗ 
ſchen un 
dieſem in 5 
wenig Schulfreunde legten außer dem Schulvorſtande ihre Liebe 


zur Jugend durch ihre Gegenwart an den Tag; dagegen iſt lobend 


hervorzuheben, daß die Theilnahme von Seiten der jüdiſchen Ge⸗ 
meinde eine ſehr zahlreiche war. Das Reſultal der brd 
— ift wohl ein befriedigendes zu nennen. — Nach der Zuſammen⸗ 
tellung der hieſigen Polizei beträgt die Zahl der ſchulpflichtigen 
katholiſchen Kinder der Stadt Graß (vom 6. bis 14. Lebensjahre) 
für das Jahr 1862 346; der epangeliſchen Schule etwa 180 und 
der jüdiſchen 203. An der evangeliſchen Schule wirken außer dem 
Rector noch 3 Lehrer, an der judiſchen überhaupt nur 3 Lehrer und 
an der kalholiſchen überhaupt 5 Lehrer. Es kommen jomit an der 
evangeliſchen Schule auf jeden Lehrer ungefähr 45; an der jüdi⸗ 
ſchen 67 und an der katholiſchen 69 Kinder. Der Rector an der 
evangeliſchen Schule bezieht an baarem Gehalte, außer freier Woh⸗ 
nung im Kloſter und einem Schulgarten — 400 Thlr. Der erſte 
evangeliſche Leh er außer freier Wohnung im Kloster und Garten 
— 250 Tytr.; der zweite, welcher gleichzeitig Kantor iſt, außer 
Amtswohnung, Garten und ſeinem Kantoratseinkommen 120 Thlr. 
und der dritte 170 Thlr. baar und 25 Thlr. Miethsentſchädigung. 
Der erjte jüdiſche Lehrer (Rectot) bezieht an baarem Gehalte außer 
freier Amiswohuung und Garten 300 Thlr.; der zweite 250 Thlr. 
baar und 25 Tolr. Miethsentſchüdigung und der dritte außer freier 
Wohnung 200 Tylr. baar. Die beiden erſten katholiſchen Lehrer 
beziehen außer freier Wohnung im Kloſter und Garten baar 
170 Thle, der dritte außer einem Garten baar 170 Thlr. und 25 
e e igung und die beiden letzten 170 Thlr. baar 
und 25 Thlr. Miethsentſchädigung. 
€ Bromberg, 2. Mai. 1 ee de bei pain dez 

lung.] In Fol i ten Vorgänge bei Publikatſon des 
Baklaahes | wi 4111185 ollegium hat der Rechts⸗ 
anwalt Senff einen Dringlichkeitsantrag geſtellt, der heute Nach⸗ 
mittag in der zufammenberufenen öffentlichen tadtverordneten⸗ 
verſammlung zur Sprache gekommen iſt. Der D rat war ver⸗ 
treten durch den Oberbürgermeiſter v. Foller und den Stadtbau⸗ 
rath Müller. Vorfigender war der Rechnungsrath Beyer als Stell⸗ 
verfret Oet 7 ſend 
25 Mitglieder der Stadfverordnetenverfammlung. Im Zuhörer⸗ 
taum hatten ſich etwa 15 — 20 Perſonen eingefunden. Rechts- 
anwalt Senff tritt auf und ttägt feinen Antrag vor. Derſelbe 
lautet: Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung wolle beſchließen, 
1) Die Verſammlung eee eee erachtet die Weigerung 
des Magiſtrats, den Jagowſchen Wahlerlaß vom 22. März d. J. ſeinen 

itgliedern und den Kommunalbeamten zuzuſtellen für verfaſſungs⸗ 
mäßig. 2) Und die Staptverorbhetenverjammlung bedauert, daß ſich 
der Magistrat durch die Seitens der Regierung angedrohte Strafe 
bat bewege 


duweichen und den Erlaß dennoch den qu. Beamten zu kommunizi⸗ 
Ki, d fo iſtrat auf, noch vor dem Wahltage 
am 6. Mai d. en Beamten zu eröffnen, daß ihm 
trogdem jede Ab Fake chen ung der Wahl» 


freiheit dadurch ünzudeuten. a 0 N 
Vortrage feinen Antrag. Er beginnt damit, daß er hervorhebt, die 


D 


Prüfun⸗ 


anerkannt, und was ich anerkannt habe, dabei 


des iſtrats bei. Der 
ag 


ſchiedene Paragraphen der Städteordnung an, die ſich hierauf beziehen. 


Dann fährt er fort, es wäre eine irrige Auffaſſung, Jemandem eine 


Anweiſung zu ertheilen, wie er wählen ſolle ꝛc. und zergliedert den 
owſchen Erlaß, Dort jagt ex, heiße eh, es werde nur vor Agita⸗ 
tionen gewarnt. Agitationen ſeien aber nolhwe 


endig, wenn eine 
Wahl überhaupt zu Stande kommen ſoll. Es wäre daher wider⸗ 
ſinnig, zu ſagen: Du haſt das Recht, frei zu wählen, darfſt aber 
nicht agitiren. Der erſte Beſchluß des Magiſtrats war daher ein 
durchauß richtiger. Der zweite war eine verfaſſungswidrige Hand⸗ 
lung. Es ift der Gehorſam gegen die Regierung nicht zu erklären. 
Daher iſt es wünſchenswerth, daß der Magiſtrat erkläre, er habe 
ſich geitrt. Er muß es jetzt, dem Antrage gemäß klar ausſprechen, daß 
er durch ſeinen Beſchluß dennoch keinerlei Beſchränkung der Wahl⸗ 
freiheit wolle. Die Magiſträte von Berlin, Danzig und Poſen ha⸗ 
ben auch gegen den Erlaß proteſtirt und ſind in ihrer Meinung feſt 
1 N 0 0 0 N feinen Antrag zur Annahme, 
— Der Dberbürgermeilter v. Foller macht nach einigen faftiſchen 
Se Baht aufmerkſam, daß, wie Herr Sen geäußert, 
auch andere Auffaſſungen über die Verfaſſungsmäßigkeit des qu. 
Wahlerlaſſes möglich wären, und daß der qu. Erlaß keine offene 
Geſetzwidrigkeit enthalte. Es giebt allerdings Fälle, in denen eine 
Verfaſſungswiorigkeit vorliege und da würde ſich der Magiſtrat 
auch wohl ſeines Verfaſſungtzeides erinnern und ſich weigern, fie 
auszuführen. Bei dieſer Gelegenheit wäre das nicht nöthig 
geweſen. Wird ein Befehl ertheilt, wie der vorliegende und 
nicht zur Ausführung gebracht, ſo werden dadurch die Bande 
der Ordnung gelöſt und das Anſehen der Autoritäten unter⸗ 


graben. Solche Falle ſind allerdings vorgekommen und das iſt nur 
zu bedauern. Uebrigens hätte eine hartnäckige Weigerung des Mar 


giſtrats ja auch durchaus keinen praktiſchen Erfolg gehabt. Die Re⸗ 
gierung hätte alsdann härtere Strafen veranlaßt und das Magi⸗ 
ſtrats⸗Collegium hat ſich ſagen müſſen, daß das für die Stadt ein 
Vortheil geweſen wäre. In Bezug auf den dritten Punkt des An⸗ 


trags erinnert Hr. v. Foller, daß der Magiſtrat wohl keine Ver⸗ 


anlaſſung nehmen werde, auf denſelben zu refleetiren. — Kaufmann 
Breidenbach: Meine Herren, die Bedenken, daß die geſetzlichen 
Schranken gelöſt würden, ſcheint mir weit hergeholt. Die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde jagt, daß dieſer Act (der erſte Beſchluß des 
Magiſtrats) nicht verfaſſungsmäßig ſei, der Magiftiht hat das 
eharre ich 

ch feſt. Die Stadt würde ſich ſehr gefreut hahen, wenn 
der Magee der Regierung nicht Folge geleiſtet hätte. Und wenn 
auch nur der Magtſtrat den 2. Beſchluß nicht fo ſchnell ausgeführt 
hätte, als es geſchehen. Weshalb geſchah das mit ſoſcher Eile 
Wenigſtens hätte der Magiſtrat ſo lange warten ſollen, bis jämmt⸗ 


liche Stadträthe ſich hätten an dem Beſchluß betheiligen können. 
gelte nur 


Auch hätte ja der Magiſtrat erklären können, der Erl 
den königlichen Beamten, jo wäre ein Ausweg gefunden, die Wah 
len wären herangekommen und man hätte nachher noch immer 


thun können, was man gewollt. — Der Ober⸗Bürgermeiſter macht HOTEL 
5 ! aufmerkſam, daß er nicht befugt ſei, das 


den Redner hier darau 
Verfahren des Magiſtrats hier zu kritiſiren ac. — Profeſſor Fechner 
(vom königl. Gymnaſium) ftimmt im Allgemeinen dem Beſchluſſe 

Pee babe Rückſicht zu nehmen auf 
es könne ihm nicht zugemuthet de 
ſich für feine Meinung zum Märtyrer zu machen ꝛc Er und 
Schriftführer Timm ſchlagen eine mildere Form des Senff'ſchen An⸗ 
trages vor. — Kaufm. Kuſch: Ich bedauere, daß die Sache jo weit 
gekommen, kann aber weder dem Profeſſor Fechner, noch dem 
Schriftführer (Rendanten) Timm beiſtimmen. Die Stadtverord⸗ 


des Ganzen und 


netenverſammlung wie die Stadt hätten die von der Regierung 


angedrohte Strafe gern zurückerſtattet, während jetzt allgemeiner 


D rr rr nennen — 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


7 MYLIU® HOTEL DE DRESDE. 


3. Mai 1862. 


Unwille herrſcht, Nach meiner Anſicht hat der Magiſtrat nicht im 
Sinne der Verfaſſung gehandelt. Uebrigens iſt der Regierung, 
Gott ſei Dank! eine höhere Behörde vorgelegt“ ze. Der Kaufmann 
Hetmann Jacobi unterftägt den Senff'ſchen Antrag und glaubt, 
daß die Verſammlung dadurch der Stadt einen großen Dienſt er⸗ 
weiſe. Schließlich wird über den Senff'ſchen Antrag abgeſtimmt 
und derſelbe in ſeinen drei einzelnen Punkten von der Majorität,, 
angenommen. — Am Mittwoch fand eine nicht öffentliche Stadl⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, ſich den 
„Komite des Friedrichsdenkmals nach Abänderung eines Paſſus, der 
ſich auf das Nationalitätsverhältniß bezieht (es iſt Dort nämlich 
nur von den Deutſchen des Netzediſtrikts die Rede) in Betreff der 
Einladung Sr. Maß. des Königs und Sr. K. H. des Kronprinzen, 
der Aufftellung des Denkmals am 31. d. M. in Bromberg beizu⸗ 
wohnen, anzuſchließen. am, 
Fordon, 1. Mal. [Exzeß.], In der Nacht vom 26. zum 27. d. iſt, 
wie man der „Bromb. Ztg.“ von hier ſchreibt, von Soldaten des hier ſtatto“ 
nirten Wachikömmando's ein grober Erich verübt worden. Nach vorherge⸗ 
gangenen Streitigkeiten zwiſchen Unterolfi eren und Zipiliſten ſollen die erſte⸗ 
ren mehrere Bürger ſowohl im Gaſthauſe, als auch ſpäter auf dem Heimwege 
mit blanker Waffe angegriffen und erheblich verleßt haben, Wir behalten und 
weitere Mittheilungen vor, da exit die Berichte von einer Seite vorliegen. 
eSchneidemühl, 2. Mai. [Ergreifung eines Gefangenen.] 
Von den vorgeſtern aus dem hieſigen gerichtlichen Gefängniſſe entiprungenen 
Gefangenen iſt heute einer eingebracht worden. Dieſer und ein anderer der 
Entlaufenen wurden nächtlicher weile im Walde bei Chroſtowo angetroffen, au 
einem Feuer lagernd und ſich Fleiſch kochend, das von einem augeblich vorher in 
Dziembowo geſtohlenen Schaafe herrührte. Beide flohen, wie fie ſich enideckt 
ſahen; der Eingebrachte wurde aber dadurch erwiſcht, daß einer der Verfolger 
ihm eine Ladung Schroot in den Leib trieb, was ihn, ohne ihn tödilich ver- 
wundet zu haben, zum Stürzen brachte. Die drei fehlenden Gefangenen trier 
ben ſich bei und hinter Chronowo — auf Wylzyn zu — herum und find ſolcher⸗ 
geſtalt eine Gefahr für die Gegend, die aber zur Ergreifung derſelben polizei ⸗ 
lich aufgeboten iſt. 1 3 


hen, Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
m 2. Maj. Holzflößenz 7 Triften Eichenſchwellen, von Neuſtadt 


nach Stettin, 4 Triften Kiefernrundholz, von Golaſchten nach Liepe, und 8 
ö Triften Kantbalken, von Peiſern nach Stettin. un 


4 R 27 * 
Angekommene Fremde 8 
Vom 3. Mai. — 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Szulczewski aus Runowo, die Gutsb. 
Frauen Speichert aus Zborowko und Weaelowsta aus Dopiewice. 
STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Gutebeſitzer v. Biaktowskt aus Pierzchno, 
Frau Gu sbeſißer v. Sulimirska aus Polen, die Kaufleute Helfers aus 
Stettin, Angelſtein und Jaffe aus Berlin, | 
ie Rittergutsbeſitzer Hildebrand nebſt Frau 
aus Sliwno und Naſſe aus Glogowice, Parkikulier Fuchs aus Berlin, 
die Kaufleute Doenhard aus Leipzig, Moebius aus Hamburg, Weſen⸗ 
berg aus Guben, Vetter aus Breslau und Schoeps aus Kobylin. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Roſenau aus Sternif und 
Roſenau aus Marienfelde, Prem. Lieutenant im 1. Landwe r Regiment 
v. Munty aus 1 de t. Pr., Kaufmann Borkamskt aus Nakel, 
Hotelier Baſt aus Indwrackaw und Dr. philos. Magon aus Leipzig. 
DU NORD. Königl. Kammerherr und Mitiergutsbeſitzer Graf Zök⸗ 
towski nebſt Frau aus Caacz, Frau Rittergutsbeſitzer v. Wilezynska 


9 


aus Kradkanowo. Gytepächter v. Merezungff aus Danioma, Nie Sete. 
2 v. Storzewell ende, v. Sl 0 0 
v. Staſimski aus Konarzewo. 


f : 
amwslti aus Komornik und 


0 HOTEL DE FRANCE. . Frau Sanitätsrätbhin Wittzak aus Trze⸗ 
eff ee ee e Fee aus e be 


Berger aus Liſſa, Aktuar Witt aus Wartenburg, Oberamtmann 
hard aus Görtatowo und Eutsbeſitzer Grunwald aus Dworzyek. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Potulickt aus Groß- Jeziory, Graf Miel- 
zyüski aus Kotowo, v. Morawski aus Ocigz, v. Devinski aus Wapno 
und v. Biegansfi aus Cykowo. } SO a 
HOTEL DE PARIS, Frau Gulebeſiger Mittelſtädt aus Niepruſzewo, die 
| ae v. Kaniewski aus Lubowiezki, v. Zatkocki jun. aus Cger⸗ 
| lino, v. Czajkowski aus Tuczno, Lichtwald aus Bednary und v. Wich⸗ 
liüskt aus Unie. a 1 


Bekanntmachung. 
M den 5. Mai 1862 

Vormittags 10 Uhr ſoll eine Quantität Rog ⸗ 

genkleie u. ſ. w. in dem hieſigen königlichen 

Magazin öffentlich an den i e gegen 
ofortige baare Bezahlung verkauft werden. 

Poſen, den 30. April 4862. 

Königliches Proviantamt. 

Bekanntmachung. 1. 

Bei der heutigen Verlooſung der n 

Allerhöchſten Prisilenium vom 10, . 


ausgegebenen neuen Aprozentigen N 


7. D 
adt⸗ Lega eletzt 


orden: 
Littr. B. Nr. 89. 155. 221. 253. 


te — 69. 480 RE N Ehemannes des Tuchſcheer Kleinert, 100 
637 664. „ 50 Thlr. Tylr⸗ 1. e. Einhundert Thaler; a 
D Nr. 16. 38 91. 96. 165. up 2) den Anden der in 
246. 359. 430. 665. 80 Nanu 
3884. 58. 945. 955,97. i 
= vu nen Tachmacher 
n * 1004. nr a r. einer Schweſter ihres verſtorbenen Ehe 
Der Minmweaisniretummen ana ang] Mannes Mleinert, 100 Shtr, geihriden 
A A nel : i dert Thaler, mit dem Bemerken 
en A Zul c. bel unſerer Kämmereikaſſe echor dab Ye — Sohn derſelben, der in Nuß 


* den früher gelvoſten Obligationen find) 
La 3) der Anna Beate geb. 
„B. Nr. 5, 19. 78. 139, 142. * 
? 148. a 100 Thlr. 
C. Nr. 143. 239. 304. 382. 

0 1 5 9 7 Iohi; 50 Thlr. 
Re 1 888.115 15 4 Cole, 
die Eigen d nicht präsentiert, amd wir 2 
fate r de Obligationen a erheben, da 2. kannt gemacht. 

a r des Empfangsberechtigten un 
ae deen e ee 
AIR, den 2. Mai 186 


Der agi zn. Pr bei Gulcz | Netze ein Leichnam, 
ur” Dela ld le s Ee von 1 5 Minne von 50 bis 
Han elsregiſter. 60 Jahren, bekleidet mit einem Kalmuckrock mi 

0 1 \ 2 ee ledernen Schuhen, ein Paar dun ⸗ 


a 
e e en 


6 funden. 


Prokura erthellt. 
Die Stem if unter Nr. 208 unſeres Firmen. 


„Bekanntmachung. ; Große 
e ee —.—4 Klei⸗ Cigarren⸗ Auktion. 1 
nert, Johanne geb. Lange hat in dem zu 
Ihrem Tenamente am 24 Auguſt 1800 zur ge.] werde ich 


mrichtlichen Aufbewahrung übergebenen und am 
Dep 4804 publigieten Kodizille folgende 8 


ndern der. in Zduny im Großher⸗ lokale Magazinſtraſſe Nr. 1 


N N 
Obligattonen find folgende Nummern gezogen] 1) den 5 erſierv ee ! are 
N aothum ofen bertorbeuen Detene a0) Mille alte Bremer 
Noth, einer Scyweiter ihres verſtorbenen 


duny im Großher⸗ in bein Patthien öffentlich mehtbietend gegen 
u Dernorvenen Gufanne|daare Zahlu #8 

Kat deine Nesse, veel e Zobel, königlicher Auktionskommiſſarius. 

Rothenburg, ebenfalls 


eben Sa No- 5 5 
aaa tt bee Fee en“ Mittwoch am 7. Mai c. 


Kleinert, ver- werde ich im Auktionslokale Breiteſtraſſe 
Ne Beitiche in Dob 20 und Büttelſtaße 10 
rzyca im den bers bee 3 N 5 
alls einer Schweſter s verſtorbenen 2 2 a 
—— Kleinert, oder deren Kinder beftehend ons: bee mud Wirken 
ebenfalls 100 Tolr., 1. e. Einhundert Thaler. 
Dies wird den gedachlen Legataren gemäß 
9281 Thl. I. Tit. 12 A. L. R. hierdurch ber 


Sagan, den 25. April 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


i . &.!feln,Beinkleidern und einer dunkeln Jacke, und 
Heiſer“ in Poſen a eichäftfimit weißwollenen Fauſthandſchuhen an den Han. 
leiner Chef: schen Peiſer geb, Peiſer en, auf 


z D 1 r 140 
| - Inferate und  Börlen- Ilachrichten. 
regiſters, die Prokura unter Nr. 25 unſeres Pro- ben vermag, wird aufgefordert, davon der 
kurenregiſters heute eingetragen worden. 
Poſen, den 29. April 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


nächſten Polizeibehörde Anzeige zu machen. 
Schneidemühl, den 2. Mai 1862. 
Königlicher Staats-Anwalt. 


Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes 4 

Dear 
freier Hand zu 
fragen beim 
cc, 


Freitag den 9. Wai c. 


ormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 


Wohnhaus nebſt Obtgarten an der St. 


Den resp. Eltern, die ihren Kindern einen . erfahren zur Hellung 
gründlichen Klavierunterricht mit er- 

wünschtem Erfolge ertheilen lassen wollen, bewährende Methode durch Cbem. en 
können wir den Musiklehrer Herrn Ness- | Schulz in Buekau bei Magdeburg. 
gebauer aufs Beste empfehlen, wohn- e eee eee 
hatt am Markt Nr. 67, im Hause des Kaufm. 
Kasztan, 1 Treppe hoch. 


ihrer. Uebel eine neue, mit vielem Glück ſi 


Der Gehörarzt Dr. Lindner aus 
Liegnitz wird, dem Wunſche jeiner geehr⸗ 
ten Patienten nachzukommen, Mittwoch 
und, Donnerſtag den 7, und 8. Mat in 
Poſen im „Hotel zum ſchwarzen 
Adler“, große Gerberſttuße logien, und 
an den genannten Tagen von des Mor⸗ 
gens 9 bis Nachmittags 5 Uhr zu ſprechen 
ſein. 


Mehrere Eltern. 


fteape Nr. 31 belegen, iſt aus 
verkaufen. Das Nähere zu er⸗ 
Schmiedemelſter . Dep- 
Hötel de Saxe Nr. 15 Bres⸗ 


u. Havanna⸗Cigarren 


verſteigern. 


empfehl 


Vachlaß⸗ und 
Waaren⸗Auktion. 


auf am 


einen Nachlaß, 


öbeln, Waäſche, Damenkleidern, 
einem Flügel und Haus- und Küchen ⸗ 
eräthſchaften; demnächſt eine Parthie 
ehr ſchöner Goldrahmen » Spiegel, 
ein Waaren⸗Glasſpind, eine goldne 
Cylinderuhr 
ſund endlich für auswärtige Nechuung 
eine Parthie moderner Hut⸗ 
und Hauben ⸗ Bänder, Spitzen, 
Einſätze, Haarnetze, Spitzen⸗, 
Tüll⸗ u. Blondenſchleier, Mull⸗ 
hauben, Chenille und Blonden 
gegen baare Zahlung Öffentlich meiſtbietend ver» 


Beſte 


Auch 


empfiehlt en gros und en détail 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hierdurch die 
Anzeige, dass ich mich: bei meiner diesjährigen Kunstreise in 
Posen vom 8. — 15. Mai im Hötel Bazar aufhalten wer 


2 — 
e mich zur hochgeneigten Beachtung. — Künstliche 


Jühne ohne Klammern und Federn, ?lombiren cariöser Zähne 


erikanische Art mit Gold und Cement. — Vorkterige 


Meldungen wird der Herr Besitzer des Hotel Bazar ‚entgegen 
nehmen. 


James Levy, 


pract. Zahnarzt und Dirigent eines zahnärztlichen lustituts 
zu Berlin. 


feuerfefte Steinpappe von anerkannter Güte 


2 ſtiſchen Slelliner Palent-Porlland-Cement, SS 


Asphalt, Steinkohlentheer und Holztheer f 


Julius Scheding, 
1 en Ak Steir 
übemehne ich Dachdeckungen mit Steinpappe 


Ein Jeder, der über die Perſon des verſtor ' ſtei 2 mae. ö | 
— oder die Art ſeines 5 — zu ge · Lipschite, königl. Auktionskommiſſarius. unter G arantie. 


GERMANIA. ee Abschluss des Geschäfts 


der 


jcherunas— ü dfrücht u a 
Sagelnerfiherunge Perce für eee Deutschen Feuerversicherungs-Actiengesellschaft 


Diefe ſelt dem Jahre 1849 beſtehende auf Gegenſeitigkeit begründete Geſellſchaft giebt 
auch in dieſem Jahre Verſicherungen gegen Hagelſchäden. Sie fährt fort, durch ihre auf Erfah⸗ für 
rungen begründeten Inſtitutionen, Er A a 95 n 4 J h 1 1 
owie durch eine ihrer Ausdehnung angemeſſene, ſparſame und gewiſſenhafte Verwaltung, dem 
sd Publikum die ausreichendſten Garantien zu gewähren. Die Geſellſchaft bezahlt as a r 86 . 
an die zum fünfjährigen Beitritt gehörigen Mitglieder die vorkommenden Schäden ſofort nach . 8 1 


deren Feſtſtellung vollſtändig, und mit dem Schluſſe jeder fünffährigen Periode die dos 97 1 
ſich ER 5 Dividende. Der dann ſtatutenmäßig angeſammelte Neſervefonds verbleibt Einnahme. 
dieſem Geſellſchaftsverbande als alleiniges Eigentum. J 1) Prämien-Einnahme fur 20,268 geschlossene Versicherungen mit einer Versicherungs- 
Als Vertreter dieſer Anſtalt für den Regierungsbezirk Losen E BRIR; 7.» ia; Hipdjash- mad zennnhuhie iucheb Kadhrif 
empfehle ich diefelbe dem verehrlichen ökonomiſchen Publikum, und bin ich. fowie die nachfolgend 2) Zinsen und Agio- Gewinn 
benannten Herren Spezial⸗Agenten meines Rayong, jeder Zeit zur Aufnahme von Verſicherungs. 3) Ueberschuss an Policengebühren u. s. W. 
Anträgen bereit, wozu bei mir und dieſen Herren die Antragsformulare, Statuten, Tarife de. in 
unserem Geſchäftslokale ausgelegt ſind. 1 Die Policen werden von mir ſofort Ausgabe 
ans gefertigt. . 1 1) 116 Brandschäden bezahlt mit & . - 30486 | 2 
Die unter mir fungirenden hd. eh ſind: abzüglich Ersatz von Rückversicherun en 5 . a 4 F . f } g 5 0 e AL" 1822 17 
Herr Herm. Nenn S aſzkow. 2) Brandschaden- Reserve für 16 unregulirte Schäden. — 
„ Amar . Goldeleim in Oftrowo. Ä 3) Prämie für Rückversicherungen und Ristorn ii 
„ Dominialfaifirer J. Leis in Diurow. Goslin. 4) Provision für General- und Special-Agenten 2 u.» 10 nn m m mm nr: 
„ Rafenfefretär L. nt in Meſeritz. Po „ eee eee 
„ Boniteur F. Hime in Poſen. 8 Lee ness e en, en een, een ee eme, 
„ Stadtkämmerer T. Flemming in Neu- Tirſchtiegel 1) eee eee ee, eee, eee eee 1 
„ Bezirkserheber Mymarkiewies in Wronke. een nee eee eee eee en 
„ Kaufmann Tresa. Adler in Frauſtadt. 9) Zurückgestellte Prämien-Reserve für 186 2—˙ 
„ Kaufmann Need. Peyser in Samter. - - TERN ee een 
„ Kaufmann A. Mendelsohn in Milos law. 10) Gewinn des Rechnungsjahres 1861: 
„ Kaufmann Jacob Jacoby in Nogajen. a. Abschreibung auf Inventar-Conto laut 5. 55 des Statuts 
„ Kaufmann Ad. Nauoke in Birnbaum. b. zum Reservefoud Iaut 5. 57 des Status 
„ Gaſtwirth . Eraumann in Kobilin. d. Dividende à 1000 Actien à 9 Thlr.. . „ „ de Mar eee 
Yofen, den 29. April 1862. d. Tantieme an den Verwaltungsrath und die Direction 


Auktionskommiſſarius Lipschitz, 


Generalagent, Bureau: Breiteſtraſſe Nr. 20. 


Aachener und Münchener Stand des Gesellschafts-Vermögens 


Fruer-Verſicherungsgeſellſchaſt. — 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Re⸗ 
ſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1861: — 8 Bilance. 
a Grundkapital. Thlr. 3,000,000. — 1 ni 
Prämien- und Zinſeneinnahme für 1861 (exkl. Activa. 
der Prämien für ſpätere Jahre) 1,755,844. 25. 9 Be Ale lache CCC ˙ AA 
2 3 7 ten - Conto 
Prämienreſerven L e ia — — een /. Rhein- Nale-Raln 4Y, %% Prioritäts-Agte n 
hir. 7402,12. 12. b. Koln-Mindener 4½ % dito dito 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1861 917,170,272. — 7 8 1 35 0% 45 de Er TEE ee ac 
f N 8 . 5 ½ % it C 
Poſen, den 3. Mai 1862. Jo: enh Wache e. Köln. Mindener FOR e | aaa tt or 
5 e e 322 
1 „ . 0 Den oe er A 8 
y “ar nn . E Re 
Ha gelſch id en-U ef ch kun 15 f ef elſch aft 7) Guthaben bei den Agenten und anderen Debitoren 
8) Werth des I rums „„ e nne TR IR EN RE gase. 
zu 5 15 kurt 1 ö abzüglich 5 8.55 des Statuts bestimmten Abschreibungen von 
e 9 9) Bestand an Versicherungsschildern —. wo. rr 
durch Allerh. Kabinetsordre d. d. Berlin, den 24. Februar 1845, 10) Einrichtungskosten „ ee 
verſichert auf Grund ihres im Jahre 1860 neu redigirten Statuts, welches den 
Mitgliedern unbedingt vollſtändige Entſchädigung garantirt, zu angemeſſen billi ⸗ Passiva. 
gen Prämienſätzen Feld- und Gartenfrüchte gegen Hagelſchaden. Grund- Capital in 1000 Actien à 1000 Th lilli. 
Zur Verabreichung von Rechnungsabſchlüſſen pro 1861, von Statuten und Sn 
Antragsformularen fo wie zur Entgegennahme und Anfertigung von Verſiche⸗ a 70 ER TEE Fr EEE ne 
en pie N 1862 — Mr: 16 noch nicht regulirte Schäden 
’ N BEVEIONE 7%. ene neee rear erde ee 
i Dividende pro 1861 auf 1000 Stück Actien à 9 Thirr .. 
in P 0 ſen der Generalageint der, ae he er, Tantieme — den — and die Direction Ser ee ur © 
in Buk Herr SE. Bajoniski, in Oſtrowo Herr . ehlau L er 
4 . Herr D. Lask. 'I Pleſchen Hr. Marcus Cohn, . e eee 
„ Frauftadt Herr D. Neustadt, Polajewo Herr Carl Hautz, Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
„Goſtyn Herr TIN. A. Eller, | Pinne Herr Abr. Lewin, Lehmann. Hühnemann. 4. Schmidt, Plintsner, 
„Gneſen Herr 8 F aa, . 2 bor E. 8 F 
„Grätz Herr 92 a » Samter Herr . emels-, . 
„ Krcteſdin ser 2 l. St. Blan- dorff, Die General- Agentur Posen: 
quart, --Trzemeizno Herr H. Su- Li schitz 
„Natel Hr. L. A. Hallmann, franski, D 1 
» Neuftadt b. Pinne Herr Moritz] Wreſchen Herr . Nowa- Bureau: Breitestrasse Nr. 20. 
Wolfsohn, kowski. 


Friſchen amerikaniſchen weißen 


Pferdezahumais, 


Luzerne, Thymothien, engl. 
Rheygras, pinus api 
stris, jo wie alle anderen land⸗ 


Die Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


verſichert gegen Feuersgefahr Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Geräthe, Ernte⸗ und Geſchäftsvorräthe unter libe⸗ 
ralen Bedingungen zu billigen und feſten Prämien. 1 
Jede gewünſchte Auskunft ſowie Antragsformulare ertheilt bereitwilligſt und koſtenfrei 
wirthſchaftlichen Sämereien vom 


die Heneral⸗Agentur bieſigen Lager der Herren J. P. 


e Wilhelm Mewes, ten e 
udol 


große Gerberſtraße Mr. 20. h Rabsilber, 
Poſen, Breiteſtr. 20. 


ä In Wyganowo bei Koby- 
iin find 140 fette Schöpfe und 
1220 Mutterfchafe zur Zucht zu 

verkaufen. Letztere find im vorigen 
Jahre bei der berühmten, durch Herrn Land- 
19 5 Sy ee e See 
richter Landowski bewir on b * 
von den ae „ zwar von Kin Beit zu beſehen und nach der Schur abzu 
Blankart au r 00 X ——— ᷣ ⁵— 
auf 3 Thlr. und von Steen EA _ Echt einePanamahüte 
Tor. geichäpt worden. Diele Tae ift Beweſs pr. Stück nur 24 Sgr. und 1 Thl. (fr. Pr. 3 . 
der Güte der Schafe. F 4 Thlr], werden BL gti pr. Pot 

Altona, Reichenftraße 18. f 


Kohlen⸗Offerte. 


— — 
Blume's Hötel garni 
Neu-Przemſergrube verkauft Stückkohlen mit 


* Berlin, . 8 Sgr. die Tonne ee Waggon. 
ſalemerſtr. 30, nahe am Dönhofsplatz, Bei Abſchluß eines größeren Quantums tritt 
empfiehlt den geehrten reiſenden Herrschaften dief nach Vereinbarung noch eine Preisermäßigung 
eleganteften, jo wie einfachen Zimmer beipromp* fein, Unter Einſendung des Betrages find Auf» 
ter Bedienung zu den folideften Preiſen. träge an den Schichtmeiſter Lese in 


Brzeuskowitz per Myolowitz zu richten. 
Cement, 


Die Grubenverwaltung. 
Stettiner und echten Portland, on meinem feingemahlenen Sperenberger 
empfing in friſcher Sendung und empfiehlt 


Düngergyps find Kahnladungen ange 
A. KrzyZanowski. 


Sperenberger 


Düngergyps, 


vorzüglicher Qualität, iſt vorräthig und 


"Eduard Ephraim, 


Hinterwalliſchei 114. 


200 Stück Mutterfchafe, 
IE Zucht tauglich, N verkau⸗ 
en auf dem Dom, Modrze 
bei Gtenfjewo. Diefelben find zu 


J. Zaborowski. orſchuß verfandt, 


langt und offerire ich doeh billigem Preiſe. 
, Calvary. 


— 


— — — ä 1 — 


7 
Bad Altwasser. gen Cod., f 7. 


Die Eröffnung der Bäder findet den 19. Mai ſtatt. keit allein das einzige Mittel. Seine Anwen. e 
Tae, Altwaſſer 1 t — ſeinen —. alkaliſch eiſenbaltigen DB, an — fad verehige Kae von ee an In Dr. Albers zu Bonn. 
rinkb inen um d ila at, der ſich namentlich durch die Verſchiedenheit des x 1 . * RAR 
badge Drucken an kobienfeuten Siienopdnl und feiner Sohlenfäure aus eihnet- @iefe|der Droguetie- uud Batbensnrenpandlung von J mE 
Fpezifität begründet die Möglichkeit, daß durch entſprechende Adoption derſelben bei den mans F Fraas 
nigfachſten Krankheitsfällen die eg Heilung erreicht werden kann. Selbſt ſehr reizbare 8 * 1 
Naturen können durch Bäder in den an Kohlenſäute ärmſten Quellen recht befriedigende Reſultate Breiteſtr. 14, Ecke der Gerberſtraße. 


er K irgend wi theilige Erregungen erzielen. — — 

J be A eine der Biffentchaft und der äußern Ausſlattung entſprechend ein Friſches diesjähriges 
gerichteten Vouiſenbade befinden ſich gleichzeitig die a e ll deren Wirkungen den Mär N orter e pen 
gehegten Erwartungen bereits in = — — — 75 1 van e e 6 4 7 e Pi ei 
ij der Breslau . ahn waſſer von Ber ⸗ Ei N N 
b Wett l. nern en em Baer ſelten ſchöneren Natur, fo Double Prown Stout von] RZ a: u 


a ES Dieſe rühmlichſt bekannten echten Aheinifchen 

Rheiniſche Bruſt⸗Caramellen haben ſich durch ihre l 

ende Qualität bei allen Conſumenten ungewöhnlichen 

Brut in Stuben, Möbeln ꝛc. bietet dieſe Flüſſig⸗ Bruſt = Caramelle U 5 bergen e en F e en 
n. d. Compoſttton d. Profeſſors % Vorderſeſte ſich die bildliche Darſtellung „Vater 


EN Er % 8 N 97 
— über Liegnitz in neun . — zu erreichen. Gelegen 2 10 A f See 5 2 2 NY 7 2 . 6 >: 
reſch an industriellen Unternehmungen in der Umgegend, bietet es einen in jeder Beziehung 9 IE 
— und intereſſanten Aufenthalt. Barclay Perkins & 00. in Lon 4 


Auf Wohuungs und ökonomiſche Anfragen extheilt die Badeinſpektion prompten Beſcheid, 
Auf ärztliche Dig beiden: Hapeätgte Sanltätsräthe Dr. Nan und Dr. Scholz. don e 
Altwaſſer, den 1. Mai 1862. N. F. Meyer $ Co, 
Wilhelmsplatz 2015 


Die herrſchaftliche Gade -Inſpektion. Ein >; N 
Für Konditoren, nahmen 25 


Foolbad Wittekind bei Giehichenſtein nen und Hauswirthſchaften 


bei Halle a. Saale ud | ausgeführt. Der Preis T 120 Quart 8% 
f i Fi e IC 1 1 au Der pro Tonne von . 
e e ebenes am 45, Ile Beinen sat Logis nimmt der Bee Himbeerlimonatle⸗ wird erkl. der Fracht, in der Brauerei auf 4 Thlr. 
„Thiele entgegen. — Lager vom Wittekind⸗Brunnen und dem bekannten trocknen — 15 . feſtgeſtellt. N 
ſſenz Gradowiec im Koſtener Kreife bei Rakwitz DR 
zu angemeſſenem Preiſe 0 


Mutterlaugen Badeſalze hält in Poſen der Herr Apotheker Neuen. 
den 31. April 1802. 
Hartwig Kantorow! 
u M. Pep 


Neu Grützer Bie 


Anfangs Mai d. J. wird bei mir meine neu ein⸗ 3 
gerichte Nen Grätzer Bierbrauerei eröffnet. He 
Probebeſtellungen, unter Angabe der Quantität, werden 3 
in der Zeit erwartet, und meinerſeits zur Zufriedenheit 


Die Vade- Direktion. 
0, ö 8 


Ji neueſten Facons in Taffet, Manteles und Paletots ſind in 
e Julius & Simon Lasch! 


(vorm. Meyer Falk Nachfolger), 3 Friſches diesjähriges 
— TT Edinburger 
A Wollichnur N Burton u. Pale le 
von 3 ½ 6 Sgr. pro Pfd. in ausgezeichnet ſchöner Waare, ſowie Spritzen⸗ (füßes und bitteres) 
ſchläuche in allen Dimenſionen und Feuereimer eigener Fabrik empfiehlt |, vorzüglicher Güte empfehlen 


ulius Scheding, . F. Meyer $ 00. 


wolzichen-Drilich und Leinen, er Eis 


Getreide- und Irlenlſackarilliche, “ J. Nawrocki, 
Fertige Säcke mit und ohne Naht. 


Anton Schmidt. 


friſchen 
. Fischer und Ziſchereibeſtzer. . „ mever & ce. 


Maitrank 
Fischernetz in „gi Auswahl em ein 


Julius Scheding, | r.:r.. = 


Niederlage: Walliſchei, an der Brücke. fi rischen Maitranz 


t: und Bruſtgeſchirre mit Neuſilber⸗ und ſchwar⸗ 
A Beichlag, ae Kutſch⸗ und Ackergeſchirre, empfiehlt 
feine und ordinäre Gurtgeſchirre in großer Auswahl empfiehlt P. A. Wuttke, 
die Riemerei- und Seilfabrik Sapiehaplap 6. 


Julius Scheding, Maitrank, 


Niederlage: Walliſchei an der Brücke. diesc in 10 EA. upſtehd die Keb 
ditorei von . 


J. Nawrocki, 


Vrauermeiſter und Branuereibeſitzer, Inhaber der großen 
ſilbernen und goldenen Medaille, in Berlin. 


Veue Wuelmsſtr. 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). 


Die erſte e Diet ſich in Poſen bei 
„Dietz 


En tout cas cer parte seit. 


ſeinſte engl., blen und Kölner- 
Stra 


und Anicker 8 


offeriren in größter Auswahl am Allerbilligſten I” und Kugeldlau, — 


Gebr. Korach, * 


feinſte italieniſche Honigſeife, 
= Markt 40. 


rm. I feinfte Kräuterſeifen, 
SS Benchtenswerid! IE 


feinſte Mofen- und Mandelſeife, 
Als unentbehrlich wie angenehm auf Reifen 


feinſte Cocos Seife von 
Treu K Nuglisch BG 
ie zu Land- und Waſſerpartſen empfehlen wir 
unſre hierzu beſonders zweckmäßigen achromati 


echtes Eau de Cologne zum Fabrik- 
preiſe empfiehlt 1 
ſchen Ferkröhre, welche die entferuteften Ge. ear Appel; neb. d. al. Bank. Poſen, Im Mel 1862. 
Pinftände klar und deutlich erkennen laſſen. Die- D F. A. Waitke, 
elben find in 4 gefaßt und laſſen wir dieſe vlt, 
zu vermiethen. * 
Möblirte Stube zu verm. Wilhelmsſtr. 26, 1 Tr. 


8 den billigen Preſſen zu 3 und 5 Thaler pro Beſles Maſchinenöl, eye — 
= 150 Poudre Fövre 
5 Ein Sitinefientaden mit einer Wohnung iſt zu 
vermiethen Thorſtraße 2. 


(uicht 
Korguetien, Augengläfer und Eonjerva-[empfiehlt & Ztnr 18 ½½ Thlr. zur leiten Bereitung von Selterwaſſer, 
Ein erfahrener Wirthſchafts · In · 


ons brillen mit blauen und weißen Gläſern, Fr à Paket zu 20 Flaſchen 15 Sgr. 
r Herren und Damen, zur Benutzung auf Pro 0 * aas, Rheinische 
ange kann eine jelbftändige und dauernde 
telle auf einem größeren Güterkomplex 


menaden ac, da fie dem ſchwachen und kurzſich.Droguerie - und Farbewaarenhandlung 
ligen er. den: AI ir r reiteſtr. 14, Ecke der Gerberſtraße. Maitrank-Essenz 
ar und deutlich zu erkennen. Ferner kleine un cc n Maitrant à Fl. 
— re mit den beſten achromati- Bere zur Bereitung von ie altrank à 5 ee eee Bedingungen a0. bn. 
i Ferner findet ein junger Dekonom An- 
5 empfiehlt C. W. aulmann, ſtellung auf einem aröberen Rittergute zur 


— — für ein und zwei Augen in dener W eiß er flüſſiger Leim 2 
1 Waſſerſtraße Nr. 4. Unterſtützung des Herrn Prinzipals und 


neueſten uud ſchönſten Fagons. 5 

— e 0 — 2 1 12 
nnn ee Au. 5 ' on meinen Dr. Galewski präparirten La 
tage werden br. aus oh Sg E. . Fr de Meziöres 5 K ge e N . 5 2 ind 4 Sr, 
i . i ditor A. Sepingier 
* hl, Optiker, [ Dieſer Leim dient zum Leimen von Pa- habe ich Herrn Kon \ 
i las, M in Poſen ein Hauptdepot übergeben, worauf 
— Wuhelmeſtraße Ni. 9. eee ich Fette 3 belonders aufmerkſam mache. 


ben in Origi⸗ . 
cg eeren Kan, Sure eat De be AR Dieſe aus Succus Liquiritiae gefertigten Bon. 
, 


0 1 nalflaſchen & 4 und 8 Sgr. bei \ 

bon nach Dr. Galeweti's genauer Vorſchrift 
Tisch, Fafigen Feder“, Nafr- und an Adolph Asch, haben ſich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf 
dere Meſſer unt Scheeren, Streichrie⸗ 2 


Schloßſtr. 5. erworben, indem dieſelben durch ihre lindernde, 
men, Neifigenge, Menfilberlöffel,; thier⸗ TEN, ſanft löſende Wirkung bei allen Hals. und Huften- 
ärgeliche und Hafzücpter- Inftrumentel = ee 


0 — u -Jübeln vorzüglich zu empfehlen find. Hunderte 
ee geriebene Helſarben 


von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung 
eiss, | 
in allen Goufeuren empfiehlt billigſt 


bereit und zeichnen ſich vor allen andern fo viel 
Neueſtraße 3. 
F. G. Fraas, 


angeprieſenen Bruſtbonbon beſonders aus. Eben 
2 fo warne ich vor Nachahmung, da ſelbige vom 
Fantec Mühlenſteine eigener Fabrik, allerſchlechteſten Zucker zubereitet find und bitte, 
Supitahlpidin, Pockholz und Kapenfteine zu y 
Vellenlagern empfiehlt zu ſollden Preiſen Ele⸗ Droguerie und Farbewagrenhandlung, 
wens Kirchner in Berlin, Monbijauplag 10. Breiteſtraße 14, Ecke der Gerberſtraße. 


U 
Hötel de Baviere, Wilhelmöftr. Nr. 26. 
u deutſcher Wirthſchafts inſpektor kann 


ER, Ka a * J. 
0 J. Natürliche Mineralbrunnen] E ert angenent werten dag as Flach 
— — — — Afrifcher diesjähriger Füllung, als: Bilnier, rungs- Bureau, Breiteſtraße Nr. 7. 
2 Avis K Karlsbader, Brühl und Schloß, Eger, 
Su di Franz und Salz, Kiffinger, Marienba⸗ 
Neben meinem feither geführten Weinlagerſ der Kreuz, Salzbrunn, Soden, Spaa, 
8 mir e . Ser tr Vichy und die Bitterwaffer empfing 
ag und Umgegend auch das verſteuerte Lager . r, Markt 41. 
ägıer Borbeanz., 1 e . Apotheke Markt; 1 F 
gau⸗Weine übertragen worden. u in den ch 8 
Stand geſetzt, ſämmtliche Sorten in vorzüglicher, grünen La 8 
flaſchenweiſer Qualité zu mäßigen Preiſen zuſ empfange hente Abend durch Eilgut 
verkaufen, dabei bemerkend, daß es hauptſächlich Wwe. KHorach, Wronkerſtr. 7. 
57er und 58er Jahrgänge ſind, die ſich vorzüglich - 
entwickelt haben. Preisliſten ſtehen zu Dienſten. Woaſſerſer⸗ 17 im erſten Stock iſt ein mö⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. 
Bieta bei Lambert ijt eine gut 
möblirte Stube ſofort odet zum 15. d. M. 


Ein deutſcher Gärtner, welcher auch der polni- 
ſchen Sprache mächtig, und baupfſaͤchlich 
mit in der Landwirthſchaft beſchäftigt wird, 
kann ſogleich oder zu Johanni ein Unterkommen 
finden. Darauf Reflektirende können ſich mel⸗ 
den unter Chiffre Z. . poste restante 
Samter. 


in Knabe findet als Lehrling ein Unter⸗ 
S 


kommen bei sser 
Klempner» Meiſter, 
er: in Pofen, Neueſtraße 4. 
Yizafhe-Rätherinnen finden gute Beſchäf⸗ 
tigung, auch die es erlernen wollen, bei 
Frau Wiese, 
Ki Bar: Wronkerſtr. 1, 2 Tr. hoch. 
Ein Knabe von Auswärts, welcher deutſch 
und polniſch ſpricht und die Deftillation er⸗ 
lernen will, kann fofort eintreten bei 
ul Beyer, St. Martin 68. 
Ein Kellnerlehrling findet Unterkommen im 
Motel du Nord bier. 
Eine Lehrerin wird für kleine Kinder in einer 
ländlichen Familie baldigſt gewünſcht. Offer⸗ 
— werden sub. B. C. poste rest. Koſtrzyn 
erbeten. 


Aufforderung. 

Der Graf Stanislaus von Gö⸗ 
tzendorf⸗Grabowski, Sonn de 
Grafen Eduard von Goͤtzendorf— 
Grabowski aus Radowitz im Re 


gierungsbezirk Poſen wird hierdurch auf 
gefordert, feinen Verpflichtungen gegen Unter⸗ 
zeichnete u ein 

Bonn, 1862. 


Bei dieſer Gelegenheit offeriren wir zugleich 


weiteren Ausbildung in ſeinem Fache mit 
100 Thlr. Gehalt und freier Station durch 
das landwirthſchaftl. Placirungsbureau von 
Holz ꝙ Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 

Auch einen Wirthſchaftsmeier können 
wir vortheilhaft placiren. 


Ein in mittleren Jahren mit guten Zeugniſſen 
verſehener Schaafmeiſter, der der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache mächtig, und jetzt 
noch in Kondition iſt, und gegen Sicherheit 
Kaution ſtellen kann, ſucht vom 1. Juli ab ein 
anderes Unterkommen. Näheres in der Exped. 
der Poſener Zeitung. 

Ein unverheiratheter, beider Landesſprachen 


J. B. Möller. J. Schmitz. W. 
d, nee e . M. Schmitz. k. J. kiers. W. 
a bete en de egg. C. F. Fiegen. 


auf meine Firmg zu achten. 
Rudolph Büttner, 
Bonbonfabrikant in Berlin. 
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enz des Herrn Oberpr enten nicht erhalten, 


en von mehreren Mitgliedern war ein 


Sonnaben 


Muſikalien⸗Verkauf, 
Aale Keih 1 5 


sa 1 


Britisch Gurten. 


Lamberts Garten. 


— 


Ya 


u ſtehen. Wir notiren : feiner Weizen 72 
She. „ mitteler 68 — 70 Thlr., ordinärer 
ſchwerer Roggen 4850 Thlr., 


95 25 


58—64 Thlr.; 


d den 3. Mai 


ee 


nee e n 
gereicht, welcher ſich auf Sonntag Nachmitt 4. Mai) 5 Sti 
iet A 8 Bra fügte, Mur: fer] Hente Sonnabend Krachen wee e dale iR = 2 lolo 58, 
ge en Se e rosses Militär-Concert. am abe Kat; migu feumdiiäft em) >=" Mafozt. | 
aus: dem merken 598. . Bis eg Bei hlıp di Anfang 4 Uhr. ne 2½ Sgr. Miet: . Abe 14 Mat -Juni tt. 
Ed. Bote & G. Boch 17 N N 5 fag J h e ee 15 8 ee e 1 ron: 
© . ot a, f a iritas, n behauptet. 
San, Si, aus der f au e 19 11 * 1 1 Sonntag Min rg t ne ne ran ſgung 2 . Into ato 1% x e 
Ye Montag losses ontert 5 
. ilchen · Mat- Juni 17 
aeg, N Aa e e ln 45455 Weg von der Kapelle Nes 38. Xnfantente» Regiments ‚Bu fnserue) F e ec 8 Wal. ee 15 
—— abe Ales. unt von Nelleiſt Abet Die, 895 be.] unter Leitung des RER a d uns aus zweiter Hand feng ſtarke, na ⸗· September» Oktober 13}. 
Luft und Leben, Waller. rathen und zu 5 eſchlie eßen und event. ble ahl Imentlic Rog een orte zugeführt worden. Mäböl, t0fo:13 > 
Strauss, Mastenball⸗Quadrille. Wider mehr eintretenden Divektoren 339 Entree 2½ . au In den Preſſen iſt Afofern eine Veränderung Mai 1 
unter 0 An Formfehler 2 5 11. eingetreten, als Roggen bei andauernden Ver⸗ September. Ditober 4h. 
c. en Beſchlüſſe bei jand theurer bezahlt worden iſt; auch Hafer kam Stimmung der Fondsbötſe: Fonds weichend. 


Produkten⸗ Würfe, 


für.Hiefige 15 Fe ee zu den 14 Ay 7 neh werden ſollie, wodurch vom großes Militär Konzert. leichter 46—47 Thlr.; * große Gerſte 34 —37½'] Berlin, 2. Mal. Wind: OS. Barymeter 
günſtigſten Bedi re‘ II Statut jelbft nur der 8. 18 und ſoweit es nöthig Anfang 5 Uhr. Entrée 2¼ Sgr. Familien] Thlr., kleine 30 — 33 Tylr.; Hafer 22 — 2 20 28% Thermometer: früh 8 +. Witterung: 
ments begiunen täglich. der 5. 21 berührt wird. von 3 Perſonen 5 Sgr. Von 8 Uhr 1 1 Thtr.; ; Buchweizen 3537 ee > ee ſehr ſchön. 2 
leihweiſe. 2 1 da Das 81 150 157 4 07 hlr., 77 u 7 Thlr.; Weizen loko 65 8 82 an® 
as Direktori artoffeln etwas bill ver, sk 2 15 Roggen loko Sig a * engage 
Ed. Bot ed. Bock, Ehrhardt. Weber, Hacberlein. Pernharpt. Lamber ts Garten. e 110 115 5 0 711881 255 50 = = 85 Fe: p. SE a‘ 
7 ) . Fonigl. He uſikhändtlet as 7. Pol. Prov. San rien | fahrt bier Sonntag den 4. Mai der 15 etwas höher notiren Tir a . u. Br., 514 Gd., p. Juni⸗Ju 
g Nr. 0 5½¼ Thlr., N 15 lr. Juli 
8 ‚Posen, W Wil elmiäftrafie 21. D am 5., 6. und 7. uns großes Kaan (Militärmuſik). Longe des 939% Th N. A 1577 505 à 504 Rt. bez. u. Gd., 1 5 de Kr 
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Der Bord. 
Kirchen» Nachrichten fur Pol 


eurer} Anfang 4 


tag, 4. Mai früh 9 Uhr: 


zu arena Unterricht nicht 


nisse sin Herr 5. 


rath Dr. Göbel. 


Abends 6 Uhr: 
Hülfsprediger Müller. 


erforderlich. — Der Cursus — “ 


vom Muſikkorps des 2. Leibe Huf. — ts. Nr. 2. 
Anfang 6 Uhr. Entree à 4 nl 


ar 1 — * 


17715 pr. Zentner unverſteuert. — Das Termins 
Igeſchaft in Roggen erfreute 14 rückſichtlich des 
n 


bewirkte füt a ten einen merk 


Die englische oder die französische — 8 a — — 

0 n leicht und gründ- Kun Sonntag, 4. Mai Vorm. OK: Co 60 { arten laufenden Termins während der erſten Tage 

R> t ehr Be voritglie 10 Herr Oberprediger Klette Nachm. 2 Uhr: am et Ss Ur ell. > 2 Stimmung, in er . 

erkannte briefliche Lehrme- * oa b Na bend 0 N Montag den 5, Mai 1862 0 A ef AR anzogen, wogegen die übri- 

thode der He rren D. H. Lehmann 4 85 es ende a ſſions. en — . 

1. sun, Proß de lan kunde ee erprediger Klette. Conce rt er au ag 15 = En oche > 
franc. et 5 Vorkenns Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn mattete indeß die Summung oe u 


her Woche ſich geltend machte. In Bezug auf 


1525 


oße 
Hafer 24 
a 25 Rt. bz., 25 G., 885 Br., p. Mat⸗Junt 
chtet wurden und niedri- a 245 Rt. bez. u. 
247 a 245 Rt. ft 
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ü- Saß p. 


ng. ace g l — — 2 p. Mal- Juni 1 


1 d., 


Auguft 49 a 49 Rt. d 
5 ER 2 


eptember · Ottob 


loko 23 a 28 Rt., p. April-Mai 


25 Br. 8 
p. Juli · 


Junk ⸗ 
25 Br. 


April⸗Mai 11 a 17} Rt. bez., Br. u. 
a 17} Rt. bez., Br. 
15 Juni-Juli 175 à 174 Rt. bez. u. Br., 


“Monate; Das Honorar 1278555 1 ivo 7. t 0 
0 ds 6 u oggen hatte der April⸗Stichtag keinerlei Be. t li» 2 17 a 17 
* . oder T d für 3 Mo ‘ Ronfiftoriatsatt Dr. Gib e Schätzengarten klug, = Spirits in nähtger Bene iu Ki &. » = gu 8 
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Eaterrichtsbeiaß 16 Seiten — Oetar- tag, 4. Mai Vorm. 11 Uhr: Herr Konfifto- (Städtchen). Er a ee per April erledigten ſich bis zum Uls ‚ge 18 ‚Rt. bez. u. Br., 
Format, franed zugesandt. rialrath Carus, Waser hl.) Montag den 5. Mat c. Umo t une e durch ee Wurg eizenmehl 0. 1237 6, si I, 1922 5 
c r sind yes mou we]. n 
La e er IG arniſonkirche. Sonntag, 4. Mai Vorm. J Anfang Kuhr. ntree d Peron 2 Sn. Lula geſeßten Poſten begegneten einer willigen] Stettin; 2. Mai. Wetter: — 2 —— 
vorher überzeugen 10 Uhr: Herr Diviſſonsproſger Lic. Strauß. Bamilien, 5 Sgr. 8 ufnahme und wurden dam Weiterverſand be ſch on. b 
kann, so sind ‚wir gern (Abendmapi Ki nutzt. Weizen loko p. 85pfd, gelber 70-79 
"bereit, den ersten Unter- Es, luth. Gemeinde. Sonntag, 4. Maif nor ia. Geschäfts. Uiſam aun vom 3. Mal 1862. Poln. 71) git. beg, Kr 11 50 
riehishrief nach allen Or- I Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Böhringer. en r. bez [ots (un meldet 400 Wp), 17 05 0 
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4 Meldungen etc, we man fran N Delete + „Kafleehaus * x „neue 99 — — 1 Nl. er 775, 77 Kt. bei, p „ Yuguft- 
golangen lassen au die a e Verlobung unſerer Tochter Baeikie mitſeſablirt, welches i ehrten Publik 1 utenbrlefe — 98 — 
Velbstverlags-Expedition der Sprech. D. dem Kaufmann Herrn r. Jeſſel ausfgiri 8 Em e 1 u : 1 — — — — loco p. TIpfb. 491 — bij N. * N 
Fund, Schreibschule jfür Be und —— 3 Verwandten und Ik gute Speiien und Getränke habe ich beftena] ' * * 5 118115 — 101 — Tre: . 13.5 45 ul 
französis or nion “ „Kreis- n — — 
Bari ee 108. Poſen, den 2. Mai 1862. ri Unterwilda Nr. 5. Obra-Mel. . — r =8 or l & 1 90 
S. A. Danziger und Frau. 1 — e e . 44. 7 7 5 5 2 t., 8 1 2 
— — . —— 5 * 4 „ 1. — — 1 Od. P. piem er» ober 
Sb e Dansiger. 5 Ba im been Zuftande fh ) pre 2 i 
ahlmännerverſammlung. We | — — — — Re: 2. OB. Mi. 90 agen 
. . re . 
Die deutſchen Wahlmänner des Poſe. — € Re gelbahn . Sl.-Anl. ext. 5052 ZI | Safer tote 27, 59. 47 4% 78. Präpſehr zu 
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Wiwahl auf Sonntag den 4. Mal: Zum 25 fähigen Dienſt⸗ geehrten Liebhabern elner richtigen Bahn 316 rämien⸗Anleihe — — — (Off 316 
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4 Nachittags H Se. Seeed ge g - ante er Geſundheit, nantentl Sr 9 — ze _ weier Wehen 155 15 mitt» 
'. n . — b 
t Mylius’ Hotel de Dresde in 25 E Exerzitien. Soloſcher: von R. — ebene et I, i Fand 1. ne Zi 1 85 Sgr., er 
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>12 Akten un A Elz. Zum Schluß: Fri⸗ 4 
dolin oder der Gang nach dem Eiſenham⸗ k 
mer. Lebendes Bild in 5 Tableaux. 


Fischers Luft, 


Sonnabend den 3. Mal großer — 
Anfang 8½ Uhr. gr Ik, — 


dene aud e 


Sterhetaen. Renten- Ups 
für die Provinz 


1. in dex General ⸗ ER Haan am 10. 

ee € gefaßten Beſchlüſſe über Abänderungen 

m 8. 18 des Statuts ih der Inſtruktion für] Ball. 
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